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Wathſendes Entſetzen in London 


Pauſenloje Bergeltungsangriſße auf die Plutokratenhauntſtadt / Der Oberhetzer Churchill bleibt feinen Melhoden freu 


Stockholm, g. November Dich, mein Schaf“ die engliſchen Frauen- Thema Liebe könnte gar nicht oft und ein⸗ — 1 
Anebräffg Hagefn die ad de ale Heizen höher Ihlanen Taffen joll. Dabei wird dinglich genug behandelt werben.‘ Krise in Indien 
ber beutjden ftmaffe auf England nieder, ein neuer zadioheld herausgejteilt, dem weitere Ss m ion um die innere Wiverſtands⸗ 

Nicht allein die wichtigſten Rüſtungszentren Radio⸗Romeos, wie „Evening News“ ſich aus» kraft der ſevölkerung ſehr ſchlecht beſtellt fein, Von unserer Berliner Schriftleitung 
wie Coventry und Birmingham werden aus⸗ drückt, folgen werden. Gleichzeitig richtete das wenn man nur. durch einen Appell an die Sinn» Berli 29. N 5 
Fele auch das Herz des Empire, London, Blatt eine Aufforderung an alle Manuſtript⸗ lichkeit. vorübergehend ein Bergeſſen der kroſt⸗ lin, 28. November 
elommt nach wie vor die deulſche Vergeltung verfaſſer und Regiſſeure des Rundfunks, „aus loſen Lage zu erreichen erhofft, auf allen wich⸗ In Indien braut ſich für die Engländer ein 
für die Schandtaten der Verbrechereligue Chur? nehmend immer romantiſcher zu werden, — das tigen Gebieten aber völlig verſagt. böſes Wetter zuſammen. Die Spannung zwi⸗ 
Hills zu ſpllren. Immer weiter areift Schrecken en dem Allindiſchen Kongreß und den britis 
und Entſetzen in der die de Stadt um ‚en Behörden, verkörpert durch den Bizekönig, 


Bielfälti; db die Ynzeii * Lord Linglithgow, iſt zur offenen Krife ger 
e, Alklonestu vom Führer empfangen 
Berichten der Londoner Korreſpondenten ſchwe⸗ en Meldungen, die über das neutrale Aus⸗ 


diſcher Blätter zu erkennen ſind. and und zum Teil epi über London kommen, 
9 


Die Telephonfhwierigleiten werden fü lich 7 em, keinen Zweifel. Die Hintergründe ber Zurilds 
formen, leſen wir in einer bekannten ee Felerlicher Empfang am Anhalter Bahnhof Kranzulederlegung am Ehr al ziehung der engliſchen Vorschlage a rrich⸗ 
ſandfreundlſchen Zeltung, viele Stationen find Berlin, 28. November Or. Ley, Reichspreſſechef Dr. Dietrich, Her- dung eines indiſchen Voll ugsausſchuſſes und 


eismeyer, Sel⸗Obekgeuppenführer Süttner, letzten Dienstag von Lord Linglithgow im indie 


außer Betrieb, Stadtgeſpräche dauern immer Der Führer empfing am Freitag nachmit⸗ 5 penführer Lorenz,  44-Obergruppenführer Konfultativrates für die Kriegführung — am 


länger, wenn es überhaupt noch möglich ft, tag in der N Reſchstanzlei in G. fi 
Verbindung zu bekommen. Es 1 zur Segel en ee eistanglei in Gegen wen ene ral der Polizei Daluege, der Kommandant ‚en Parlament vorgenommen — werden ſicht⸗ 
eworden, daß lieben von zehn Ortsgeſprächen des Neihominifters des Auswärtigen nen Rib von, Berlin, eke Seyſſert, der Po⸗ en * 80 ſich 
Kbethaup nicht mehr etledl t werben können. bentrap ben rumäniſchen Staatsführer G., Tipeipräfient von Berlin, Graf ale Bürs Zur richtigen Einſchäzung der Lage muß 
59 6 ſchwer wird das, Peſchäftsleden von neral Untonescn zu einer längeren Aus. germeifter Steeg nd weitere führende Vertre- man davon ausgehen, daß Englands ganzes 
dieſen Unterbrechungen betroffen, die um, jo ſprache, bie im Geiſte des zwiſchen den beiden ler von Staat, Parlei und Wehrmacht waren Streben feit Bern dieſes Krieges dahin gebt, 
e weil die Briefe oft ſehr verſpä⸗ Staaten beſtehenden herzlichen Einvernehmens aus ne 92 0 en at einlesen: für feinen Krieg möglichſt viel an „ eth; 
970 5 . ‚er Sigatsſekretär des Auswärtigen, Amtes, “ 5 
Der Nachtvertehr in London iſt ausgeſtor⸗ e ſteule General Antonescn dem W. er, , Botſchafter v. Rite die Since Ba N J llc 
ben. Kaum ein einziger Autobus ift nachts auf f Staatstefretäre Bohle und Keppler, die Unters lebig ei t. Aber das Erreicht gt 
den S Führer den rumänischen Außenmiuiſter, Prinz 8 int ausgiebig eingeſetzt. Aber das rreichte genüg 
en trahen zu ſehen. Der Grund liegt in den Starb, vor Taatsjetreläre Woermann und Gaus. Miniſte. London bei weitem nicht, bleibt doch Indiens 
Fe , ber Af-Leibftandarte ermies Gan engen Wicht, und Die er dein Sie e e e aegenber Imer 
Das Geschäftsleben liegt barnieber. Teils 13 der an und Abfahrt vie militäcifhen Empfang anmefenh. ie Bach e e 
Wader n eee „ar ge gie Sage et fee e i 
1 in beſonde rer iſſion in eu! am „ je 
a Auflagen gegen die Brite Regie. Die finkunft l der rumimifcie Geiäfisträger in Berli e . N Ken 
rung wegen Ihrer mangelnden Initinfine Und Am Kreitag vormittag trafen ber rumänische We i Gan dich 115 bie un Empfang Et Th Jun ten. Wg Bi e l e 915 
wegen ihrer Unfähigkeit, die ſchnell wechſelnde Staatsführer ſeneral Autonescu und ber aeg dic d N aa Statienifche Ge 1755 Minister deehk im Unterhaus, ae Andes 
Situation zu meiſtern, heißt es weiter in dem rumäniſche Außenminſſter Sturdza auf Ein h isträner in Berlin, Botſchaftsrat Zambont, als Freiwillige gemeldet (9 aber man habe 
ſchwediſchen Blatt, werben  jeht täglich in der lapung der Neicsregierung zu einem, meet. Int wangen öftawiſche Geſandte A Halten een ehämeifen muff Feen 
Londoner Preſſe vorgebracht. „Es iſt oifenfihte gigen Deutihlandbeiuh EB dem Annaltee ee jugoflawiſche Gefandte Anzec gem auſende zurüdweilen müffen, weil keine 
lich, daß die vielen Verse ekulgen bei der Lür Bahnhof in Berlin ein. ſich eingefunden. affen für ihre Ausrilſtung vorhanden mar 
jung brenender innerpolttiſcher eee und In der engeren Begleitung des Generals General Antonesen und der Reichsminiſter —— 
ie mangelnde Initiative in der Kriegführung Anſonescu und des uhenminiiters Furie bes Auswärtigen won Ribbentrop ſchaneſz an 
10 19 begonnen hat, vielen auf bie Nerven befanden ſic heben den Küninlihen PEN vor EHEN Ghee 5 de Tula kommt nath Vorlin 
zu gehen, N ‚en Gefandten in Berlin, Grecianu, ber bis 4 5 
die allo Maif“ schreibt in einem Leit⸗ 15 die Tan en entgegengefahren war, Wirte geleitete der Neihsminilter des ee Berlin, 23. November 
artitel: „Ein Zwilift kann immer noch jelbft Thaftsminifter Gancicor, Arbeitsminifter Han den rumtnifgen Staatschef num ech, h Auf Einfadung der Reichsregierung wied 
bei uns entiheiden, ob er zur Kriegsanftren. Kae en ee hr Ale Seroffe und Pre. MUS, MB her Chef ber Ar. n ihne Des Wicht ih der Nlowatilde Minifterpeäfident und Stuben“ 
ung beitragen will oder nicht.“ Ein Plan für paganda, Coufe, der Stagtsſetretär im f inanze kers, Staatsminifter Dr. Meißner, ben Galt miniter Proſeſſer Dr. Tutte binnen kurzem 
le Heranalehung einer halben Million minifterium, Proſeſſor Panattescu. Nettor der und feine Begleitung empfing. zu einem Beſuch nach Berlin begeben. 
Frauen für die e ſei bekannt: Univerſität Bukareſt, ver Generalſekretär im Bald nach feiner Ankunft in der Reichs 
geben worden. Der Appell des Arbeltsmine Innenminifterium, SBiris, ber Direktor der Haupfftabt legte der rumäniſche Staatsführer 
5 habe aber bekhaupt fein Ergebnis Wreffeabteilung Miniſterialdixettor Medreg, General Antonescu im Ehrenmal Unter ren (?). Indien habe aber ungeheure Möglich: 
gehabt. der Chef ber % lonärspreſſe, Direktor Nanda, den Linden einen großen, Lorbeerkranz leiten als Waſfenlleferant Es, 0 5 leicht 
„Der Londoner Rundfunk glaubt jetzt ein Kabineltschef Oberst Diacahescu ſowie Major nieder, deſſen Widmungsſchleiſe in ben Farben möglich daß Indien die notwendigen Rilſtungen 
Mittel El zu ba die verzagte Stime Marin, der Adſulant des Stantsführers. Blau- Gelb⸗Rot die Inſchrift trägt: „Den deut, für ſrößere Heere liefere, jo gab Amern zu und 


in Berlin, illionen Indern, die im Weltkrieg 


mung der Frauen zu beleben und ihre Gedanken Der Reichsminiſter des Auswärtigen, von Then Helden — der rumänische Stäalsführer“. verriet damit, wie tief die engliſche Unzu⸗ 
von den deulſchen Luftangriffen abzulenken. Ribbentrop, hieß den rumänischen Staate. Wit erhobener Rechten entbot General Anto⸗ friedenheit mit Indien ſitzt. 
Die Aer „Evening News“ kündigt zum 25. führer und den rumäniſchen Aukenminifter auf nescu den Gefallenen ſeinen Gruß und ver⸗ Um eine Anderung herbeizuführen, benötigte 
November bie erſte Sendung einer Zegelmaße dem Vahnſteig herzlich willkommen. „General: weilte, einige Zeit in ſtummem Gedenken an England bie Anterftäbung der National: übe 
gen Folge an, die unter dem Motto „F ilr ſeldmarſchall Keitel, Reichsorganifationsleiter der feierlichen Stätte. rer des indiſchen Volkes. Dieſe aber ftellen 8 
für ihre Bedingungen. Sie; 81 Zugeſtänd⸗ 
niſſe für die Freſhelt und Selbſtbeſtimmung 
ihres Volkes, und zwar nicht nur auf dem Pa⸗ 
er, ſondern durch Taten. Lord Linlithgew 
het zwar an ſchönen Worten nicht geſpart, ſo⸗ 
lange er in den e Monaten auf 
dieſe Weiſe glaubte, Indſen für bie e e 
Pläne gewinnen zu können. Aber schließlich lief 
alles wieder darauf hinaus, vorläufig millfe 
Indien fih mit Verſprechungen begnügen, die 
praktiſche Verwirklichung könne 5 erfolgen, 
wenn der gegenwärtige Krieg einmal zu Ende 
IM Die Inder hingegen erinnern 14 daran, 
ak ihnen vor 28 Jahren ſchon einmal die gleis 
chen Versprechungen gemacht und dann, als der 
Krieg beendet war, nicht gehalten wurden. 
Mit der vor dem indiſchen Parlament am 
19. November abgegebenen Erklärung hat nun 
Lord Linliſhgow endgültig den Schritt von der 
Few elhode zur ausſchließlichen 
ewaltanwendung getan. Er 30 wie 
oben erwähnt, durch diefe Erklärung die enge 
lischen Vorſchläge zur Errichtung eines 18 e 
Vollzugsausſchuſſes und SKtonfultativrates für 
die Kriegführung zurück. Indien ſoll für Eng⸗ 
land opfern und bluten, ohne daß bie Vertreter 
des ER: Volkes auch nur ihre beratende 
Stimme dazu P machen können. Das lehte 
Feigenblatt iſt weggezogen und Englands bru⸗ 
tale Nacktheit kommt zum Vorſchein, Zu biejer 
ed hat Gandhi durch feinen Ange⸗ 
Horſamkeltsfeldzug die britiſchen Machthaber ge⸗ 
wungen. Keine einzige offizielle indiſche In⸗ 
an den Dreimächtepakt regelt: ul on 0 Englands Krieg Wohl aber 
unſerem Bilde: vorn rechts: Graf hat NER einigen Parteianhängern at 
— Bild links: Der offene Reden gegen den Krieg zu 
Botihafter Kuruſu, halten. 5. 
Obwohl inzwiſchen erſt wenige Tage vergan⸗ 
gen find und obwohl die Engländer alles kun. 
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Wir bemerken am Rande 


Amerikas Griff Die Allamerikaniſche Luft⸗ 
nach Oſtaſien ahrtgeſellſchaft 1 5 im 
5 ‚Einvernehmen mit England 
eine neue Luftlinie von Manila nach Singapore 
einrichten. Das ift ein deutliches Spmptom für 
die auch, jonft ſtark bemerkbaren Verfuche der 
Vereinigten Staaten, ſich in Südoſtaſten ſtärker 
ſeſtzuſezen. Wir haben bereits vor wenigen 
lochen den Tatbeſtand verzeichnet, daß die 
Vereinigten Staaten eln ſehr viel ſtärteres 
militäriſches Intereſſe an ven 5 0 75 nen in 
letzter Zeit genommen geben: Obwohl die Pht⸗ 
lippinen 1945 (theoretiſch) in ben Vollgenuß 
a rer e kommen ſollten, haben bie 
merifaner ihre dortigen Flugzeuggeſchwader 
ſehr ſtark vergrößert, een a en 
tagehallen und Neparaturwerfjtätten errichtet. 
Sle derjuhen außerdem, ihre Hand auf das 
Erdöl von Niederländiſch⸗Indien zu legen. 


um die Nachrichten aus Indien zu unterbrücen, 
läßt ſich doch bereits erkennen, daß jeht eine 
Entwielung eingefeht hat, die fur die Englän⸗ 
der Dan! verhängnisvoll werben 1 
Lord Linllihgow hat geglaubt, mit einer gro⸗ 
ben Verhaftungswelle einſetzen zu ſollen. Zahl⸗ 
reihe hervorragende nationale Wertreier der 
indiſchen Bewegung find in den Ichten Tagen 
jeltgenommen worden, alle unter dem gleihen 
Vorwand, n gegen das getrieben zu 
haben, was bie Engländer den Eines Indiens 
im Ar de r rieg nennen. 

ber die ſehr zueileiheften Erfolgsausſich⸗ 
ten dieſer Gewaltpolftit find ſelöſt im Untere 
haus bereits kritiſche Worte gefallen, Die News 
Chroniele“ fieht büfter in die Zukunft und 
meint, auch in Indien habe England den Auto⸗ 
bus verpaßt, Bisher Hatten die Engländer es 
nur der großen Autorität Gandhis zu verdan⸗ 
ten, daß es nicht zu nennenswerten blutigen 
Kämpfen gegen die Unterdrücker kam. Ob 
Gandhi aber auch in Zukunft noch fein Anſehen 
entſprechend einfchen wird oder 15 nur will, 
fle eine andere Fial Man hat in dieſer Hin⸗ 
icht in London nicht geringe Beſorgniſſe. 


der Bericht des ORW, 


Berlin, 22. November 
t Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be⸗ 


lannt: 

Die Luftwaffe führte auch in der Nacht vom 
20. zum 21. 11. . Vergeltungsangriſſe 
Abi London, Birmingham und andere 

ſtungewerke in Mitteleugland, ſowſe gegen 
Hafenanlagen und Berforgungsbetriebe in Süip⸗ 
englaub dürch. Zahlreiche 


Folge. 

Im Lauſe des 21. 11, wurden im Fuge ber 
bewaffneten Aufklärung London und Iriegos 
wichtige Ziele in Sid» und Sildoſtengland mit 
Bomben belegt. Eſſenbahn⸗ und Fabeikanlagen 
erhlelien Treffer, 

a Berminen britiſcher Häfen wurde fort« 
weicht. 
in der Nacht vom 21. zum 22. 11. logen keine 
feindlichen Flugzeuge in deutſches Reichsgebiet 
ein. Zwei eigene 12 9 werben. vermißt. 


Leleli bei gorthy 


Budapeſt, 20. November 

Der Minifterpräfident erſtattete am freita; 

mittag dem Neihsnermweler ausführli 
Bericht über ben Beitritt Ungarns zum Dreis 
müchteabtommen. Der Empfang dauerte Über 

eine Stunde. 

Telek hielt am Donnerstag abend im Klub 
der Negierungspartei eine Rede, in der er kurz 
über den Beitritt Ungarns zum Dreimächte⸗ 
abkommen Bericht erſlattete. Dabei ſagte er 
u.a., daß Ungarn bereit fei, an dem Aufbau des 
meuen Europa an der Seile feiner erprobten 
reunbe, der e e mitwirken. Ab⸗ 
ſchließend gab Teleki ſeiner 5 421 7 Ause 
ruck, daß man mit vollem Vertrauen 
der Zukunft entgegenbliden könne. 


Karmafin bol Frank 


Prgg, 23. November 
Aesitog nachmittag empfing Stgatsſekretär 
Gruppenführer Karl Hermann fon 5 im 


räude waren bie 


serninpalais den Führer ber deutſchen Volks⸗ 
ippe in der Slowakei, Staatsſekretär Ing. 
P zu einer längeren Unterredung. 


Litzmannſtädter Zeitung — Sonnabend, 23. November 1940 


Deulſches Recht im Dienſte der Neuordnung Europas 


Reichsminiſter Or. Frank eröſſnete die Zahreskagung der Akademie für Deulſches Rocht / Ehrung Juſtia minister Grandis 


München, 23. November 

Am Freitag begann in Münden die Jah⸗ 
restagung der Akademie für Deutſches Recht, 
die der Präſident der Akademie, Reichsmin⸗ 
Er Generalgouvernene Dr. Frauf mit 
Sorten des Willtommens au die Güſte und 
Ehrengüſte eröffnete, 

Nach weihevoller. muſikaliſcher Einteitung 
trat Präsident Reichsminiſter Dr. Frank vor 
und richtete herzliche Worte des Willkommens 
an die Ehrengäſte aus dem Ins und Aus⸗ 
lande. Sein beſonders herzlicher Gruß aber 
alt 1 80 Grandi, deſſen Beſuch der Prä⸗ 
dent als Jeichen dafür wertete, daß Deulſch⸗ 
land und Italien auch mit den geijtigen 6715 
fen den Sieg über eine alte, ſterbende Welt 
erringen werden. Unter lebhaftem Beifall 
der eftgülte überreihte dann Dr. Frank im 
Namen des Führers dem italieniihen Ju⸗ 
ſtizminiſter Grandi die Urkunde feiner 
Ernennung zum Ehrenmitglied der 
Atademſe für Deutſches Recht. 

In ſeiner Dankestede führte Juſtizminiſter 
Grandi u. g. aus: 

Ich bin Or. Frank dafür dankbar, daß er 
mich eingeladen hat, der jährlichen Verſamm⸗ 


lung der deutſchen Juriſten beizuwohnen. Dies 
ler feierlichen Verſammlung habe ich die 
Ehre, den Gruß der ſaſchiſtiſchen Regierung 
und der italfeniſchen Jüriſten zu überbringen 

Die Ernennung zum Ehrenmitglied der 
Akademie ift eine che, die mich tief berührt 
und die ich als eine große Ehre betrachte. Seit 
ihrer Gründung habe ich die großartige Ars 
beit der Schaffung des neuen deulſchen Rech ⸗ 
tes mit Bewunderung verfolgt. Der gleiche 
Glaube und die gemeinfamen Ideale, die uns 
ſere beiden großen Führer in den Herzen der 
neuen Generation geſeßt haben, mußten un⸗ 
ere beiden Revolutionen auf dem gleichen 

ege, der gleichen ruhmreichen Jukunſt ent⸗ 
gegen, zuſammenführen. 

Romanität und Germanismus waren die 
großen imperialen Ideen, denen Europa die 
unitariſchen dee ſeiner eiter lauf ver⸗ 
dankt, die beiden Granftpfeiler, auf denen 
Europa ſeine glorreiche Vergangenheit aufge⸗ 
baut hat. Deutfhe und Italiener ſchreſten 
jeit 20 Jahrhunderten voran, unerläßliche 
ſaltoren und Vorkämpfer in der Geſchichte 
uropas, erfüllt von der Achtung der eigens 
ſten Individualität, die ſich durch die Jahr⸗ 


Konferenz der Bankerotteure in London 


Die „neue Weltordnung“ der Abgehalfterten „bahnt ſich an“ 


Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung . 


Berlin, 23, November 

Kurz vor den Londoner Parlamenksſitzungen 
vom Donnerstag hat, wie ſich aus einer Neu. 
norker Meldung ergibt, ein Vertreter der New 
York Times“ einen Wann im Foreign Öffice 
ſefragt, was die Engländer eigentlich gegen 
en dauernden Fortſchritt der diplomatiſchen 
Aktionen Deutſchlands und Italiens zu tun ges 
denken. Er hat nach einem ſehr intereſſanken 
Bericht des genannten Blattes hierauf die Ant⸗ 
wort erhalten, die Engländer wollten „dem 
neuen Wiener Vertrag“ mit einem „Frie⸗ 
densvorſchlag für Europa“ enkgegen⸗ 
treten. Sie wollten eine Konferenz aller tegie« 
rungen einberufen, bie in London im Exil le⸗ 
ben, um Methoden für die Feſtſtellung eines 
Kriegszleles zu erörtern. Die e ſoll 
dann eine große politiſche Aktion übernehmen. 

Die Welt fol alſo erleben, wie Herr Chur⸗ 


chill einer impoſanten Verſammlung präſtviert, 
die aus hochahtoritativen Perſönlichteiten, wie 
19157 Silorſti, König Haakon, Prinz Bern- 
ard, der Großherzogin Charlotte von Luxem⸗ 
ur, Ertönig Joghu und Halle Selaſſſe bes 
ſtehl. Eine wirklſch erheiternde Angelegenheit! 
Ausgerechnet ein Konſortium von Bankerot⸗ 
teuren ſoll eine neue Weltordnung ſchaſſen! 
Das Gefühl dafür, wie ſehr man na ſelbſt in 
einer Front mit allen geſtürzten bankrotten 
Größen von geftern bloßſtellt und kennzeichnet, 
iſt offenbar in London bereits verloren gegan⸗ 
en. Gerade deshalb aber möchte man wiln⸗ 
5 daß der famoſe Plan zu verwirklichen vers 
ſucht wird. Er würbe in feiner eigenen Lühers 
lichkeit verſinken. Den Schaden davon würden 
aber beſtimmt nicht ſene 15 gegen die der 
Keul. Plan einen „offenfiven“ Schlag füy⸗ 
zen ſoll. 


„Rumänien an Deulſchland gebunden“ 


„Curantul“ zur Reiſe des rumäniſchen Stantsführers nach Berlin 


Bukgreſt, 28. November 

Die rumänifhe Preſſe befaßt ſich vorwie⸗ 
enb mit der Reiſe bes rumänſchen Staats⸗ 
ührers nach Berlin. 

Das Organ der Teglonären Bewegung, 
„Curantul“, erflärt an leitender Stelle unter 
bem Titel: „Der Weg nach Berlin u. a. fol 
gendes: 

„Sowohl vom rumäniſchen 5 als 
auch vom europäischen geſchichklichen Stand⸗ 
punkt aus ſind die Reiſen General Anto⸗ 
nescus nach Rom und Berlin nur logſſche 
Smtubfolgerun en. Rumänien, das mit einer 
ſchändlichen Vergangenheit endgültig gebro⸗ 
chen hat, mußte heute in Nom und Berlin, 
den Mittelpunkten, um die heute alle wichtl⸗ 
gen Ereigniffe der Welt Freifen, feine Bel 
chen Grundlagen wiederfinden. ür Rumä⸗ 
nien iſt die Reiſe feines Staatsführers nach 
Berlin nicht nur Beweis eines Glaubens, für 
den die leglonäre Bewegung, die Grundlage 
des heutigen Staates, ein unglaubliches Mar« 
iyrium erlitten hat, ſondern auch Beweis 
des bedingungsloſen Vertrauens, 
das auf diefem Weg die Wledergeburt Euro» 
pas und damit auch die Lebensintereſſen der 
tumäniſchen Zukunft geſichert find. 

Eine ſolche Reiſe iſt heute ganz anderer 
Art als jene erniedrigenden Reſſen unglück⸗ 
Bolek Angedenkens der einſtigen politiſchen 

otentaten Rumäniens, Sie entipringt einem 
neuen Glauben und einer neuen Mentor 


Jlalieniſche Bomben auf Marin Matuf 


Der hafen von Aben getroffen / Der Italieniiche Wehrmachlsbericht 


Rom, 22, November 
Der 5 15 Wehrmachtsbericht vom Frel⸗ 
tag hat folgenden Wortlaut; 
„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bes 
kannt: 


Unfere aus zwei 5 beſtehenden Be⸗ 


deckungstruppen, die bel Beginn der Feind⸗ 
feligtelten in Hefenſtoſtellung an der griechiſch⸗ 
albaniſchen Grenze bei Kortſcha in Stellun: 
waren, haben ſich nach 11 Tagen Kampf auf 
eine Linſe weſtlich der Stadt zurlidgezogen, die 
evakuiert worden ift. Unfere Verlüſte find 
bedeutend ebenſo bedeutend und nielleiht noch 
ſchwerer ſind die des Feindes. Auf der neuen 
Ante werden unſere Verstärkungen konzen⸗ 
trier, Troß der außzerordenklich ſchlechten Mite 
terungsverhältnſſſe hat unſere Luftwaffe mit 
den Truppen eee indem ſie einige 
feindliche ge (e bombarbierie, 

In Noi afrifa haben unſere Luftverbände 
die Eiſenhahnlinſe und die feindlichen Stellun⸗ 
en von Marſa Matruf bombardierl. Aus weis 
leren Feſtſtellungen geht hervor, daß während 
des Kampfes vom 19, ungefähr 10 feindliche 
Ace und et darunter 4 mittleren Typs, ver⸗ 
kichtet und etwa 20 Laſtwagen beſchädigt wor⸗ 
den ind. Die dem Feinde zugefügten Verlulte 
find beträchtlich. 


. Einflüge haben bel Sollum, 
Bardig, Tobrut und Benghaſt ſtaltgefunden. 
Sehr leichter Sachſchaden. 

Feindliche Flugzeuge haben die Zone öſtlich 
von Sidi Barani und unlere Stellungen in 
Uabi und Maktila beſcholfen, wobei weder 
Opfer noch Schaden verurſacht wurden. 


Im Agälſchen Meer haben feindliche Flug⸗ 
zeuge wahllos Bomben auf Leros abgeworfen, 
von denen die Mehrzahl ins Waſſer fiel und 
weder Opfer» noch Sachſchaden verurfaht wurde. 


In Oſtafritg haben unſere Flugzeuge 
den Fran len von Nofeires bombardiert, wobei 
ein Brand verurfaht wurde, Im Verlauf des 
im Wehrmachtsbericht vom e 
deten Angriſſes unferer Quftwaffe auf den Ha⸗ 

en von Aden wurden ein Dampfer und bie 
nlagen des Flughafens getroffen. 
feindliche Flugzeuge haben Aſſab bombars 
iel wo es feine Opfer gab, jedoch das Eins 
eborenenborf ſchwer beſchädigt wurde. In 
allaus, Decamerae, Asmara weder Verluſte 
noch Opfer; in Hargeifa ein Toter und fünf 
Verwundete; in Mofa (füböftlih von Kurmiuk) 
8 Verwundete unter den Italienern und Eins 
waeborenen.“ 


lität. Es handelt ſich erſtens um den dauern⸗ 
den 0 auf das Ziel des Sleichgewich⸗ 
tes — deshalb die Notwendigkeit ünſerer 
Eingliederung in ein jeltes und aufrichtſges 
außenpolitiſches Syſtem — und zweitens um 
den Verzicht auf eine politiſche Gefühlsſelig⸗ 
keit und auf die Gefahr eines ſchandvollen 
Opportunismus — deshalb die Notwendigkeit 
einer realiſtiſchen aktiven Polit. 
Die Reiſe des Generals nach Berlin iſt des⸗ 
halb nicht nur ein politſſcher, ſondern ein 
geſchichttlicher Akt. 

Es 17 ſich nicht um einen einfachen 
protokollariſchen Beſuch, ſondern um einen 
Beſuch der die Zulunfi des Landes bes 
timmen wird. General Antonescn wird in 
er Reichshauptſtadt zeigen, daß Rumänien 
durch das Shidjal an Deutſchland ges 
bunden iſt und um den Preis ſeines Le⸗ 
bens dieſe Verbindung aufrechterhalten und 
an der Aufrichtung der neuen Ordnung Euros 
pas teilnehmen wird.“ 


Anlonestu bei Ribbentrop 


Berlin, 23. November 

Der Reichsminiſter des Auswärtigen von 
Ribbentrop empfing am Freitag vormittag den 
Rumäniſchen Staatsführer General Antonesen 
und den in feiner Begleitung befindlichen zus 
müniſchen Außenminiſter Sturdza zu einer Bes 
sprechung. 

Zu Ehren des 0 Staatsführers, 
General Antonescus, und des rumänischen 
Außeenminiſters, Prinz Sturdza gab der Reſchs⸗ 
9 des Auswärſigen von Ribbentrop am 
le ag abend einen Empfang im Hotel 
on. 


Valer Pop und Gretlanu beim Führer 


Berlin, 28. November 

Der Führer empfing geſtern mittag in 
der Neuen Reichskanzlei den neuernannten 
Königlich Rumänſſchen Geſandten Conſtantin 
Greclaun zur Entgegennahme feines Bes 
glaubigungsſchreibens. Anſchliehend wurde der 
Königlich Rumäniſche Geſandte in beſonderer 
Miſſton, Baler Pop, empfangen, Eine Ab⸗ 
teilung der 4 Leibſtandarte erwies bel der Uns 
und Abfahrt ber Diplomaten die militäriſchen 
Ehrenbezeugungen. 


Beſuch beim Reichspreſſechef 
Berlin, 23. November 

Der rumäniſche Staatsſekretär für Preſſe 
und Propaganda, We der Direktor der 
Preſſeabtellung, Miniſterialdirektor Medrea, 
und der Chef der Legionärpreſſe, Dr. Randa, 
wurden am Freitag nachmittag von Reichs⸗ 
preſſechef Dr. Dietrich zu einer Beſprechung 
empfangen. 
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hunderte hindurch langſam aber tief in den 
beiden Völkern ausgebildet hat, 

Dem Staat neue Ziele zu ſetzen und 
un jeſt umſchriebene Tätigkeiten zuzuweiſen, 
die Gliederung der Leitung, der 0 leder 
und der Kontrolle zu EN edwede 
A und private Tätigkeit dem neuen 

empfinden von Recht und den Pflichten der 
Staatsbürger aazupaſſen, das oglale Leben 
in enger Berührung mit den politiſchen Ein⸗ 
1 der Revolution zu diſziplineren, 
mit einem Wort: Eine neue Ordnung und 
ein neues AI Sy ſt e in de 
ſchafſen, das ift in erſter Linie unfere Aufgabe 
als Juriſten des Faſchismus und des Natior 
nalſozialismus. 

Möge unſere nene auf dem 
Gebiete des Rechtes ſo wirkſam und fruchtbar 
fl die Welt ſein, wie fie es ſchon zur Zeit 
er Gloſſatoren war, als ilalienifhe und 
deutſche Gelehrte des alten und des neuen 
Rechtes ſich in Bologna trafen, um aus der 
Weisheit der alten Einrichtungen, Antriebe 
für die neuen Ordnungen zu empfangen.“ 

Reſcheminiſter Dr. Frank dankt Exzellenz 
Grand Die beiden verbündeten und befreun⸗ 
deten Völker, jo führte er aus, ſeſen unter 
ihren Führern beſtimmt, das verelendete 
Europa aufzurufen zur hallen, einer 
Dauerorbnung, die ſowohl den Frieden 
wie die Entwicklung Europas zu einer ſchöpfe⸗ 
riſchen Einheit gewährleiſte. 


Angeſichts der Fülle von Speziglanordnun⸗ 
gen und Einzelmaßnahmen ber Ariensneleh: 
ebung ſelen die Neugeftaltungsprojelte des 
kunerdeutſchen Rechtslebens etwas in den Hin⸗ 
tergrund getreten. Während des Krieges ſel 
aber auch an der Schaffung des Bolksgeſe . 
buches weiter gearbeitet worden, das an bie 
Stelle des BGB, treten ſolle. Das On 
buch werde in ſich die Erkenntnis tragen, daf 
an Stelle bes Indiylduglrechts das Gemein» 
Ichaftsrecht, an die Stelle des Klaſſen⸗ 
es die volkogenöſſiſche Kanes 
rabſchaſt, an die Stelle der Ausbeutung ber 
Armen die Fürſorge für fie, an Stelle der 
kapitaliſtiſchen Brofitgier, die planmäßig ges 
führte, nelunde, perſönliche ea WERTHER: 
er einwandfreie Leiftungsmwetts 
bewerb, an Stelle einer Erpreſſung und Aus⸗ 
beutung des Schwachen durch den Starken aber 
eine echte Bertragsfreiheit zwiſchen 
ſogial und rechtlich gleich geſchützten Voftsge⸗ 
en zu treten hat. 

Die Akademie für Deutſches Recht werde aus 
dem Gejamterlebnis des die und a d 
Wirkens Adolf Hitlers die Gründſätze zu 
erforſchen 19 bemi 
genden Geſetze des N darſtellen. 
Grundlage ſei die totale 
Reichs reglerung über alle Reichsteile 
unter Aufrechterhaltung des Prinzips einer mit 
biejer Einheit vertrauten Selbstverwaltung in 
Reichsgauen und Kommunalkörxperſchaften al⸗ 
ler Art. Zum Reich werde aber auch eine 
Reihe von nebenländerar igen Ge⸗ 
bieten (Kolonien, Kommiſſarfate, abgeſehen 
vom Protektorat und Generalgouvernement) 
gehören. Deren Nechtsbeſiehungen zum Reich 
wilrden jeweils durch Führerverorbnung klar⸗ 

ieſtellt werden. Die unter deutſche Schützherr⸗ 

Mal kommenden Völter würden in ihrem kul⸗ 
rellen Eigenleben von der deutſchen Sie 
nicht beeinträchtigt, und ihre Lebensbebülrfnſſſe 
würden in biejer 11 ſichergeſtellt ſein, wenn 
fie die ihnen zukommenden Speztalauf⸗ 
gaben in loyaler Weiſe erfüllten. 


Aufgabe der nationalfozialiftifhen Reichs⸗ 
ührung müſſe es fein, dem Rechtsgedanken uns 
jeres Volkes in jeder Ausſtrahlung unſeres Ges 
meinſchaftslebens immer wieder zum Durch⸗ 
bruch de verhelfen. In der Rechtsgeschichte uns 
ſeres Volkes ſeien größte Irrlümer zu te 
nen . Heute ſelen die monumentafen 
Grundſätze Adolf Hitlers Mahnmale der Mies 
derbeſinnung unſeres Voltes auf In eigene 
f n ichleit. Es ſel das Ziel der Reſchs⸗ 
führung für alle Zukunft, im gemeinſchafts⸗ 
treuen Volksgenoſſen den bedeutſamen Träger 
des Gemeinſchaftsſchickſals zu ſehen. 

Dr. Frank ſchloß mit der für die Akademie 
für Deulſches Recht N ſtenden Erklärung, 
welter im Dienſte der Rechtspflege tätig zu 
fein. Die Akademie habe heute und in Zukunft 
größere Aufgaben als le, Dieſe ſelen zu löſen, 
iich ja: am lese 31 5 wachsen Zeil in 

tage, daß zugleich mit den höchſten Zeugen 
21 Geſamt! lu unſetes Volkes auch die 
Rechtepflege der deulſchen Nation bis ans Ende 
allet Zeiten ragen werde. 


Blick in den Osten 


Wie aus Reval berichtet wird, Iſt urch eine Ber- 
fügung des Finanztommiſfars ber Eftnilhen Sowſel⸗ 
zepublit das Santenmoratorium bis zum 1. Januar 
1041 verlängert worden. 

* 

Durch eine Verordnung des Rates der Volts⸗ 
Ball Eſtlands wird das Fiſcherelweſen neu ge 
regel » 
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Die Rothschilds (22) 


Ligmeannftäbter Zeitung — Sonnabend, 23. November 1940 


Dex Herzogvon Wellington i⸗ dun Front alıgereigt! 


Ein Tatfachenbericht aus der Zeit, da der Jude Vothſchild bei Waterloo ſiegte „Von T. Buck 


George Crayton ſteht in ſchlichtem Zivil 
vor dem Butler Lord Wellingtons, der feinen 
Bericht gerade beendet: „.. Der Herr Sekretär 
ſeiner el kann Ihnen nur eine ſchrift⸗ 
ie Eingabe anempfehlen. Herzog Wellington 
zu Wellington ift heute von Wien zur Front 
abgereift. Die militäriſchen Vorbereitungen in 
Flandern ... 

George zerknüllt erregt den Hut in ſeiner 
and. „Oh, gerade deshalb wollte ich ihn 
ſprechen . „ Achſelzuckend, refigniert greift er 

1 1 Mantel, ohne zu bemerken, daß eben 
athan Rothſchild von einem Diener in das 
e en wird. 
ch einmal, wie zu feiner Entſchuldigung, 
wendet er ſich zu dem würdigen Butler: „Ich 
war ſein Adſutant!“ 

Dann verläßt er, höflich grüßend, feinen 
Plat am Fenster. An der Tür läuft er dem 
Juden in die Arme, der ihm mit einem „Ah, 
Captain Crayton!“ den Weg vertritt, 

Berechtigtes Erftaunen malt ſich in Georges 
Geſicht. Kennt er doch Nathan Rothſchild we⸗ 
der vom Sehen noch vom Hörenſagen. „Ich — 

die Ehreſt 


5 


hörte, Sie feien Privatmann geworden?“ 
Crayton iſt aufs höchſte erſtaunt. Woher 
weiß dleſer ſellſame Menid... 7 
Roißſchild lächelt undurchſichtig — zufällig, 
rein zufällig, man hört fo Werfistebenes im 
Bekanntenkreis . 
„Ich will mich wieder zu den Waffen mel⸗ 
ben!“ Warum ſoll er auch dieſem Fremden 
ſegenüßer nicht die Wahrheit jagen? Wahr⸗ 
Kah nie — in ſeinem Falle erſt recht 
ni 


Nathan lacht dem jungen Mann gutmütt 
ins Geſicht „Sehr yarrlotifg, ſehr — o ja 
Aber an Ihrer Stelle würde ich mir das doch 
ii Dffen geſtanden: Als 
Geſchüftsfreund Miſter Bearings weiß ich ein 
wenig Beſcheid über Ihre Lage ., na, ng, 
ln Sie nicht auf! Ich gebe zu, es geht 


mich nichts an, aber Sie können mir nicht ver« 
bieten, daß Sie mir leid tun! Es iſt ſchwer, 
gegen einen Mann wie Bearing aufzufommen, 
nicht wahr? — Friedlich, frledlich, junger 
Mann! Ihre Lage Intereffiert mich, Ste inter 
alien mich. .. Vielleicht — hätte ich eine Tür 
tigteit für Sie, die einträglich genug wäre..." 

„Der Herr Hauptſekretär läßt bitten!“ 

Nathan erhebt ſich: „Sofort! Sofort!“ Und 
u George gewandt, 90 5 er mit großer Geſte 
ſorte „Suden Sie mich in einer Stunde in mei⸗ 
nem Kontor auf, Mifter Crayton! Sie werden 
es nicht bereuen!“ 

George iſt ehrlich verblüfft: „Aber ich — ich 
bin doch kein auen 25 a 

„Ich brauche leinen Kaufmann! Aber ich 
brauche vielleicht einen Militär! Einen Mann, 
der das Vertrauen des Generals befist!“ 


Jetzt ſteht er bereits in der Tür, die der 
Butler dienſtbefliſſen offenhält, und während 
er, zurückblickend, 2 85 1 9 8 0 zuwinkt, 
überſchreitet er die Schwelle, die George troß 
ütterer en uerjperzt blieb, 

Aber ganz wie Sie wollen — ganz nach 
Bellen j u 

Crayton greift ſich an die Stirn. Die Tür 
vor ihm hat ſich geſchloſſen. Was war das als 
les? War es ein Traum, war es Wirklichkeit? 

Am fünfzehnten April trifft General Wel⸗ 
1 11007 mit Eilpoſten in Brüſſel ein. 

(uf der Fahrt von Wien fand er, endlich 
wieder die knappe Uniform ſtatt des gold, 
ſtroßenden Diplomatenfrads tragend, die Zeit 
für die innere Einſtellung auf das grobe Duell 
feines Lebens — die Zeit, die ihm die anſtren⸗ 

19 5 Tage in der Kongreßſtadt nicht gelaſſen 
hatten. 


Panik: Napoleon kehrt von Elba zurück... 


Am 25. März war der Pakt zwiſchen den 
verbündeten Regierungen Preußens, Sſter⸗ 
reichs, Großbritanniens, Portugals, Schwedens, 
Spaniens und Rußlands Fee worden, jes 
ner Pakt, deſſen Artitel 1 mit den Worten bes 
5 „Durch den Bruch des Verkrages, der 
hn auf der Inſel Elba einſetzte, hat Napoleon 
den einzig rechtmäßigen Titel veruſchtet, von 
dem ſein Dafein abhing...“, und der mit dem 
lapideren Satze ebe „„Die Mächte erklä⸗ 
zen daher: Napoleon Bonaparte hat ſich außer⸗ 
alb der EBEN und geſellſchaftlichen 
9 geſtellt und ſich als Feind und Ruhe⸗ 
ſtörer der Welt der öffentlichen Verfolgung 
ausgeſetzt . 9917 3. Artitel aber deſto für 
‚er und mitttäri her lautet: „... Die vertrag⸗ 
0 enden Mächte verpflichten ſich gegenfeitig, 
ie allen nicht eher niederzulegen, als bis 
Bonaparte jede Möglichkeit genommen ift, Un⸗ 
ruhen zu ſchüren und die höchſte Macht in 
Frankreich zu ergreifen .“ 

In Köln wurden Wellington Depeſchen aus 
El ſel übermittelt: „Wenn Napoleon weitere 

ortſchritte macht, kann allein das ſchnelle 
sorgehen der britiſ en, preußiſchen und hol⸗ 
TED ENG Truppen ihn aufhalten.“ 

„Lupwig der XVIII. iſt nach Gent geflohen!“ 

„Prinzregent Georg bittet Sie, an die Spitze 
der Armee nach Flandern zu eilen!“ 

Bei Gott, Blücher und ich werden es ſchaf⸗ 
fen!“ iſt Wellingtons Antwort auf alle beſtür⸗ 
menden Fragen, wie er zu kämpfen gedenke. 

In der Tat hat er, zuſammen mit Blücher, 


in kürzeſter Zeit eine Beſeſtigungs⸗ und Ver⸗ 
teidigungsfront von über zweihundert Meilen 
von Siege über Mons und Tournay bis Oſt⸗ 
ende gezogen. 8 2 

Die Armee der Briten und Niederländer 
ſtimmt ihn nicht allzu frohgemut. Aus einer 
zuſammengeworſenen, uneinheitlichen Truppen⸗ 
vielzahl ſoll er ein Elftelorps ſchweißen, das 
imftande wäre, dem Korſen, der nur durch einen 
militäriſchen Steg feine neue Macht errichten 
kann, gegenüberzutreten? 

Nur auf die Preußen iſt Verlaß! Das meh 
Wellington mit Sicherheit. Und jo müſſen fi 
denn die Verzögerungsigttik des „Eiſernen 
Herzogs“ und der Angeiſfsgeiſt des „Marſchall 
Vorwärts“ ergänzen — wenn ſie es tönen! 

Wellington muß feine Brüffeler Zeit teilen 
zwiſchen verantwortungsvoller Arbeit und glän⸗ 

enden geſellſchafklichen Verpflichtungen: Da 
id die Abende im Haufe Richmond, die Din» 
ners mil Lady Lennox, die Eskapaden mit 

rances Webſter — eine lebenshungrige, lebens⸗ 
lüchtige, ſorgloſe Geſellſchaft von Angehörigen 
temder Regierungen und ſenſgtionsglerigen 

jäſten aus hohen und höchsten Kreſſen, denen 
ſich Wellington kaum entziehen kann und es — 
letzten Endes auch nicht möchte. 

Wird gene Arbeit bei all dieſem unkriegs⸗ 
mäßigen Leben und Treiben nicht leiden? Wird 
er die nötige Energie aufbringen, ſeine Auf⸗ 
gabe gut bis zu Ende zu führen? 


Fortſetzung folgt 


115 


Eden uuf Reisen 


Zeichnung: Stehr / „Bilder und Studien“ 


„Wie dem dieſe herrliche Krawatte zum Halſe 
heräushängt!“ 
„Wie er uns!“ 


Meisteschöfl an die Jollen glocle 
Melbourne. Ein auſtrgliſcher Vieh ⸗ 
züchter hatte ſich auf einem weiten Überland⸗ 
ritt, bei dem ex ſeine weit verſtreuten Herden 
besichtigen wollte, verirrt. Sein Pferd bre 
nach zweitägigem Dürſten zuſammen, und a 
der Barmer fit Teinen gemilfen Tod vor Au⸗ 
gen, wenn ihm nicht in den nächſten 24 Stun⸗ 


den Hilfe gebracht würde. Da erblickte er am 
Horizont eine 1 und ſchleppte 
ſich mühſam hin. Da feine Kräfte nicht mehr 
ausreichten, den Maſt zu erklettern, ſchoß er — 
er war als Meiſterſchütze belannt — eine los 
Tierglode und den Leltungsdraht entzwei. Das 
durch wurde man in der Zentrale aufmerkſam 
und fandte einen Störungstrupp aus, der den 
Erſchöpften 85 noch zur rechten Zeit vor 
dem Burſttode erretten konnte. * 


ABENTEUER 
IN DEN ANDEN 


Hagen e Reſſende bewegen ſich nicht nur auf breis 
ten und bequemen Straßen. Sie dringen auch üben 
alle Hinderniſſe hinweg bis in die entlegenſten menſch⸗ 
lichen Siedlungen. In ſüdamerſkaniſchen Ländern 
unternehmen fie Reifen, auf denen gefahrvolle Aben⸗ 
teuer zu beſtehen ſind. Sie ziehen in den Hochländern 


nl 
n 


mit Mauleſeln über ſchnee⸗ und eisbedeckte Höhen 
von 45000 Meter, oder fie wandern auf ſchmalen 
Indianerpfaden tagelang durch tiefe Lirwälder. Aber 
überall, bis in die entlegenen und weit zerſtreuten 
Siedlungen, wird der » Aager« ⸗Reiſende mit gro⸗ 


Ber Freude begrüßt, denn er bringt die helfenden und 
rettenden Arzneimittel. Er bringt als kühner Weg⸗ 
beveiter die Fortſchritte der medizinifchen Boſſenſchaft 
bis tief in die Mlldnis. Er ift die Verbindung mit 


der Kultur. 


BAYER! 


ARZNEIMITTEL 


Seite 4 


Muuer aus Blut und Stahl (6) 


Ligmannſtädter Zeitung — Sonnabend, 28. November 1940 


Funker mif Nerven aus Eisen 


Erlebnisbericht von den Kämpfen einer Division der Waffen- in der Panzerabwehrschlacht bei Arras 


Es iſt 1 5 0 10 hell geworden. Die träge 
bahinfhwebende Wolle des Pulvergualins bil» 
det filr die Kanonen die einzige Deckung, Wüy⸗ 
rend die Männer noch immer verzweifelt ver⸗ 
ſuchen, eine Granate mit Gewalt in das ver⸗ 
beufte Rohr zu preſſen, hat ſich der Gegner eln⸗ 
geſchoſſen. Der Lade ſch ße iſtmehrfoch 
verwundet — es iſt nichts zu machen, fie 
müffen es aufgeben und in Deckung gehen. Und 
ſchon zerſchlügt ein Volltreffer ihr wackeres Ge» 
cg in Atome. 

Die winzigen, meſſerſcharſen Stahlſplitter 
flattern durch die Fugen des Seh her⸗ 
ein, das Unlerſchilb vibriert von den Mh. 
Treffern wie ein geſchlagenes Trommelfell; mit 
grimmiger Mut iehen die Kameraden an 
den übriggebliebenen Geschützen weiter; bis ein 
Treffer am Rohr auch eine zweite Pak 
außer Gefecht ſetzt. Doch auch dem Sale find 
furchtbare Wunden geſchlagen. leben 
ihrer Beſaßungen find größtenteils verbrannt. 
Die feindlichen 8 halten ſich jetzt is 
aber fie können jederzeit aufs neue vorſtoßen. 
Die Munition ift mittlerweile knapp geworden. 

In dieſer kritiſchen Situation kommt der 
e angepreſcht. 
Es ift rätſelhaft, wie er überhaupt heil durch⸗ 
1 iſt. Und ſchon haut der 9 805 auf 
ie Taſte, und alle willen: die Verſtär 
kung wird nicht lange auf ſich war⸗ 
ten laſſen. 

Weitere Teile der inzwiſchen herangezogenen 
Siege Beau ſtehen im Morgengrauen an der 

trane K ea in Deckung. Ste 

ind kaum au jehen, ihre Gefmühe haben im 
uſchigen Straßenrand natlrlichen Schutz ges 
ei 


inden. 

Ein Spähtenpp meldet, daß eine Welle 
ranzöſiſcher Panzerkampfwagen 
im Begriff fei, in die rechte Flanke der im 
Marſch be Banden Divifion einzufallen. re 
Staubwolfen find bereits auf zwei Kilometer 
Entfernung deutlich zu ſehen. 

Der 1 läßt feine Ges 
ſchütze vor dem Ort Siemencourt tief geitalfelt 
in Stellung gehen. Die feindlichen Panzer grei⸗ 
1 aus zwei 1 an und haben ein ra⸗ 
endes Mö. Feuer eröffnet, Bei den Panzer⸗ 
jägern rührt ſich nichts, bis die Kampfwagen 
in die von ihnen gelbes Sackgaſſe tief hin⸗ 
. ud. ann erzielt ein aus allen 
Flanten eröffnetes kurzes ien eine ge⸗ 
zabezu mörderiſche ir kung. Vler⸗ 
zehn leichte und ſchwerere Panzer wurden bin⸗ 
nen kürzerer Friſt ohne weſenkliche eigene Ver⸗ 
luſte in dieſem Seet regelrecht zuſammen⸗ 
geſchoſſen. Die feindlichen Panzer ſetzten z wei⸗ 
mal zum Angriff an — dann 
endgültig auf. Ihr Durch ben 
geſchlagen ! 

Während rechts und links der Vormarſch⸗ 
ſtraße bie wehrloſen Troßfahrzeuge por den ans 
greifenden Panzerkampfwagen in Sicherheit ge⸗ 
Pracht werden mußten, halten dle den einzelnen 
Truppeneinheiten zugeteilten Funktrupps 
die lle de Aufgabe, ſelbſt in den ges 
ſahrvollſten Stunden und unter den ſchwierig⸗ 
ſten Verhältniffen während des Panzerangriffs 
die Nachrichten verbindung aufrechtzu⸗ 
erhalten. Nur dadurch war es der deutſchen 
Truppenführung möglich, die milttäriihe Lage 
jederzeit zu überfehen, die richtigen Entſchlüſſe 
zu faſſen und zur gegebenen Stunde Verſtärkung 
herbeizuſchaffen. 


Fieſeler Storch bringt Meldung 

Die kräftigen Hände des Fahrers ſcheinen 
das polierte Steuerrad nur leicht zu berühren. 
Es federt elaſtſſch hin und her und gerät nur 
bann in ſtärkere Schwankung, wenn die Aſphalt⸗ 


ſaben fie es 
war ab⸗ 


Von #f-Kriegsberichter Hein Schlecht 


decken der Straße durch einen 1 aufgeriſſen 
ift. Es find ſchon viele tauſend Kilometer, die 
der ftämmige ER aus Thüringen mit ſei⸗ 
nem ſchweren Funkwagen zurückgelegt hat. Neben 
ihm ber neunzehnfährige Beifahrer, hinten im 
Wagen bie e Apparaturen mit den 
übrigen jene ameraben. Vieleicht ſchlafen fie, 
oder fie ſchauen durch die kleinen Fenſter über 
das vom ſtählernen Pflug des Krieges durch 
furchte Land. 

Ihr Funktrupp gehört zur Nachrichtenabtei⸗ 
lung ber Divifion und iſt dem Kommandeur ber 
Auftlärungsabteklung zugeteilt, Sie mülſſen 
letzt ungefähr die Höhe von Arras erreicht 
haben. Der Standort liegt in einem unſichtigen 
Gelände, Sie parken etwas abfelts von den 
übrigen Fahrzeugen und ſchicken ſich an, den 


langen Fühler ihres Antennen maſtes 
auszuſtrecken. Jeder Handgriff fiht, in wenigen 
Minuten ſind die Drähte A ſchon kom⸗ 
men die erſten Nachrichten . 

Draußen im Ort herrſcht ausgeſprochene Ge⸗ 
fehtsftimmung. Eine Handvoll biutjunger Krad⸗ 
ſchützen begleitet einen gefangenen engliſchen 
Spähtrupp nach hinten. Die Tommies, große 
Kerle mit hageren, gelblichen Geſichtern, find 
niebergejhlagen und verdroſſen. Ein Fieſeler⸗ 
Storch brummt langſam über den etwas ſeltlich 
liegenden, bewaldeten Hügel. Neugierig zieht 
er 1050 Kreife, der Pilot winkt, kommt auf we⸗ 
nige Meter herunter und wirft eine Melde⸗ 
kapſel herunter; jenfeits des Waldes, etwa 200 
bis 300 Meter entfernt, ſteigen mehrere Staub⸗ 
wolken gen Himmel. 


Die Sturskampfflugzeuge lommen! 


Wie ein Blitz gus heiterem Himmel ſchlägt 
der Befehl ein: „Schwere engliſche Pan⸗ 
zer im Anmarſch, alle Fahrzeuge in Dek⸗ 
kung!“ Jetzt heißt es anpacken und Ruhe be⸗ 
wahren. Drüben fteht ein Schuppen. Flüchend 
zerſchlägt der kräftige Schwabe mit einem Beil 
das hindernde Gatter; der Wagen rumpelt über 
den Feldweg, paßt aber in die Bretterbude nicht 
e Die Deckung reicht nicht aus. Alſo als 
ehter hinter den Übrigen Tropfahrzeugen Ber 
die mit NER 19 hinten brummen. Im 
Dorf binden Kradſchützen geballte Ladun⸗ 
BAR Eine Pak geht in Stellung, Ihre Manns 

ſaft ſcheint es verdammt eilig zu haben. Von 
allen Selten det a letzt Arlillerle⸗ und 
Pakſeuer. Über der Anhöhe weht träger, blau⸗ 
grauer Rauch. 

Auf einer Kuhweide, in 
Bahnſtatlon, gehen die 
Sogar eine Felbluche f 


Feindliche Panzer 


Jetzt greift auch die Artillerie in die 
Panzekabwehrſchlacht ein. Troßdem ift es möge 
Ho daß einige Panzer durchſtoßen. Die Troß⸗ 
Jebrasuge und der wertvolle Funkwagen bürfen 
nen nicht in die Quere kommen, ſonft werden 
ſie hoffnungsfos zuſammengeknallt. Alſo noch 
ein gutes Stück über den holprigen Acker und 
dle Kan in einen engen Hohlweg bugfiert, 


der Nähe einer 
fahrzeuge in 9 
dabei. Zerlumple 


0 fie jtedenbleiben, aber von der Straße aus 
nicht mehr zu ſehen ſind. 
An der Böſchung, wenige Meter vor der 
Straße, hat der Mh., Schütze — ein derber Fun⸗ 
ter aus der Steiermark mit Händen wie Pfann⸗ 
kuchen und einem zernarbten Geſicht — Bertei⸗ 
digungeſtellung bezogen. Auch Die übrigen 
Männer der Troßfahrzeuge find feuerbereit, 
Aber es darf niemand ohne Befehl Ihiehen, es 
hat keinen Sinn, mit leichten Waffen die ſchwe⸗ 
ten Panzer anzugreifen. 
Die Männer lauſchen gefpannt in die 
laue, mondhelle Sommernacht. ia der Wleſe 


itpen bie Grillen, ein aufdringliches, nerven⸗ 

ndes Geräusch, Die ungemollenen Kühe 
brüllen in ihrer Not — langgezogen und dumpf. 
Jemand wirft mit Steinen nach ihnen, doch ſie 
verſtummen nicht. Dann wird es immer deut⸗ 
licher vernehmbar, das Wälzen und Shies 
ben ber ſtählernen Raupenletien, 
die den Rleſenleib der Panzer bewegen. Das 
ſrledliche Geläut der Kuhglocken klingt wie ein 
1115 Hohn. Die Männer find müde und übers 
anſtrengt, fie haben in den letzten beiden Näch⸗ 
ten kaum geſchlafen, und nun rollen feindliche 


Roman von Hans v. Hülsen 
10, Fortſetzung 


Als er nach dem Eſſen, barhäuptig, eine Zi⸗ 
narette zwiſchen den Lippen, allein unter dem 
gewölbten Haustor ſtand und dem Regen zuſah, 
der aus allen Dachtraufen auf den steinernen 
Uſerkal niederſtürzte, war bl — fo plotz⸗ 
lich, daß er zulammenfuhr — Renata neben 
ihm. 

„Mama und Bons laſſen Ihnen danken, Here 
Ottenrieih, für Ihr freundliches Anerbleten. 
Aber es wird einſtweilen mit unſerer Abreiſe 
nichts werden.“ 


Sein Herz ſchlug ſchneller vor freudigem 
Schreck 


„Der Herr Oberſt, höre ich, fühlt ſich nicht 
wohl? Das tut mir leid.“ 

„Ja, er hat ſeinen schlechten Tag. Das iſt 
immer fo bei ſolchem Wetter. Dann ſchmerzen 
feine alten Wunden. — Sie ſehen ja, wie der 
Krieg ihn mitgenommen hat. Er war ihn ein 
stattlicher Mann. Aber ich — ich habe ii 
jo gekannt, wie er ſeßt iſt.“ 

„Ihre verehrte Frau Mutter muß viel durch⸗ 
gemacht haben.“ 

Statt zu antworten, ſagte Renata: 

„Sie fit eine ſtarke Frau. Ich bewundere fie 
ſehr. Ich möchte einmal fein wie fie.“ 

„Um Gottes willen“, rief er ſchnell, „wün⸗ 
55 Sie ſich das nicht. Sie find dafür gemacht, 

ak Ihnen das Leben das Beſte und Schönſte 
ſchenkt — und nicht Jammer und Leib, Ich 


in nur 


A. M. Fasting, Gröbenzell 


wünſche es Ihnen jedenfalls von Herzen“, ſetzte 
er lelſe hinzu. 

„Was iſt das Beſte?“ fragte fie zurüd, und 
in ihren Augen war plötzlich ein Ausdruck von 
Grübefei, der ihm gar nicht zu ihr zu paſſen 
ſchien: „Was ijt das . reude, Heiterkeit, 
Sorgloſigkelt, leichter Sinn? Wohl kaum. Ich 
denke mir, das Beſte im Leben ift die Kraft in 
uns, die das Schwere liebt, das Dunkle, das Leid 
— weil es fie ſtählt.“ 

„Wie kommen Sie zu ſolch düſterer Philo⸗ 
ſophie in Ihren jungen Jahren “ 

Aber ſie konnte nicht antworten, denn in die⸗ 
ſem Augenblick fuhr am Portal, das Waſſer wie 
ein Sprengwagen nach beiden e 
eln Mietsauto vor, dem ein junger Mann in 
grauem Gabardinemantel haſtig eniftien. 

Renata ſah ihn und machte eine ſchnelle Ber 
wegung, als wollte fie ins Haus flüchten. Otten⸗ 
rieih bemerkte es mit Erſtaunen. 

Der Jüngling hatte dem Chauffeur bereits 
einen Geldſchein hingeworfen, erg von Regen 
triefend, a die Schwelle und ergriff Renata 
bei beiden Händen. 

„Reh — da bin ih! Was ſagſt du nun?“ 

zum des Himnfels willen — Fritzl 

Inn Gefühl, überftüffig au jein, hatte ſich 
Dltenrieth in den Hintergrund 
zurüggezogen. 

„Was ſagſt du nun?“ hörte er den jungen 
Mann ſagen, beifen rundes, gutmiltiges Geſicht 
im Schein der Lampe ſtrahlte wie über einen 


hes Torbogens 


Flüchtlinge ſtreichen umher und fiſchen aus ei⸗ 
nem umgekippten franzöſiſchen Trainwagen 
armſelige Habſeligtekten. Im Funkwagen 
820 TIeRr aft gearbeitet. Immer 
wieder muß verſucht werden eine Funkverbin⸗ 
dung zu bekommen, um den fetzigen Standort 
ber uftfärungsableifung u erfahren, Indeſſen 
Denen zwei Staffeln unlerer Stukas mit 
ösartigem Gefumm zum Feind hinüber, führen 
lenſeits des Dorfes ihren gefährlichen Reigen 
auf, ſtoßen tief herunter auf die engliſchen 
ſchweren Panzer und derſchwinden im dumpfen 
Gerumpel ihrer Bombeneinfchläge, 


Sie find erft vor 27 Minuten bare) einen 
Abteilungsfun! agen der Panzerjäger im eilig 
weitergegebenen Klartext angefordert worden 
und haben bereits nach 40 Minuten ihr 
eee Vernichtungswerk volle 
ende 


wülzen ſich heran 


Panzer heran, die ihren verlorenen Haufen 
mühelos zuſammenſchießen können. 

er Miß, Schüſſe flucht unaufhörlich. Er 
kann es nicht falfen, daß er nicht ohne weiteres 
ſchleßen darf, „So eine Gelegenheit, engliſche 
Panzer, Original Tommy — verflucht — und 
nicht ſchießen dürfen!“ 


Ihn kann nichts erſchüttern 

Hinter heruntergelaſſenen Fenſterklappen, nur 
durch eine dünne Sperrholzwand von der 
Außenwelt getrennt, ſind die Funker bei der 
Arbeit. I bewähren ſich Kameradſchaft und 
Kaltblütigkeit. Sie, 1 0 genau, was draußen 
los iſt. Dennoch wird keine Sekunde das 

unken unterbrochen. Der Mann am 
mpfänger ſucht sämtliche Frequenzen ab, es 
wird probiert, notiert, verglichen. Wieder 
nichts .. wieder nichts. Weiter — irgendeine 
durch den Ather fliegende Nachricht muß den 
Standort der Aufklätungsabteſlung verraten, 
Die anderen drei ent! chien geduld „mit un⸗ 
bewegten Geſichtern, der Funktruppführer leiert 
monoton die aufgefangenen Buchſtaben des 
11 8 herunter, Das gepeinigte Ge⸗ 
irn darf feinen i verzagen. 

Sie hören es mit nervenzerreſßender Deuts 
8 wie draußen die Panzer vorbeiwuchten. 
Jede Sekunde kann es losballern, Die Waffen 
liegen griffbereit. Eins, zwei, dreimal erzittert 
die Erde, dann verſchwindet das Kettengeraffell 
allmählich — unendlich nalen in ber nächt⸗ 
Zac &erne, Es wird totenftill. Der 1 
führer hat keinen Augenblick mit [eis 
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nem Dittat aufgehört. „Paula — Berta 
— Tanthippe — Konrad — Nordpol — Quelle 
Ludwig.“ Die Bleiſtiſte fliegen über das 


apier 

Endlich ſchlägt der Schwabe gewaltig mit ber 
Fauſt auf den Tiſch: „Blitz, wurmiger, jetz han 
1 bil“ Der Hörer ift ihm auf den Hinterkopf ger 
rutſcht — die geſuchte Verbindung ist da. 

Gut geſicherk werden dann die Fahrzeuge ber 
hutſam aus dem Hohlweg gelotſt. Und wieder 
ſitzt der Fahrer am Steuer. Stundenlang und 
unermüdlich. Die Sicht ift ſchlecht. Das Nacht⸗ 
geſtirn hat in der anbrechenden dieſigen Mor⸗ 
ſendämmerung feine Leuchtkraft verloren. Sie 
81575 durch eine brennende Ortſchaft, wo im 
grellen Schein gierig freſſender Flammen Leis 
chen von Menſchen und Tieren Ne 
letzt finden ſie den geſuchten Slandort. Neben 
der zerſchoſſenen Toreinjahrt ſteht im kalten, 
nüchternen Tageslicht ein verlaffenes franzöſi⸗ 
| es Rafgeihih, Sein Panzerſchild iſt von Eine 

lägen duſchſtebt, Es trägt die ſtolze Inſchrift: 
„Compte fur moil — Rechne mit mir!“ 

Von den en A Panzern ift 
feiner zurückgekehrt 


Grandi bei Rudolf geß 


München, 28. November 
Der Stellvertreter des Führers empfing am 
Hans fe dem 22. November 1940, im Braunen 
aus in München Graf Grandi, ben italtes 
niihen Juſtizminiſter und Präſidenſen der 
Kämmer der Fasti und Korpoxatſonen, zu 
einer längeren Ausſprache, an der Neichslelter 
Dr. Frank, Präſident der Akademie für 
Deutſches Recht, teilnahm. 


Aruguah gegen Stützpunkte 


Montevldeo, 23. November 

Im Laufe einer ftürmifchen, bis in die früs 

hen Morgenſtunden andauernden Sibung geb 
der Senat nach Abſchluß der Interpellation 
des 1 een Dr. Gugni in der Ans 
gelegenheit der ane 5 uk 
i eine Erklärung ab, in der es heiht, 
ah der Senat auf feinen Fall Verkräge 
oder Konventionen billigen werbe, die die Wilr 
dung von Luft⸗ oder Se eg en im 
Lande auloxſſisren, welhe ein Gervitut irgend» 
welcher Art für die Nation oder die Mind⸗⸗ 
zung der Souveränſtät des Staates bedeuten 
könnten. Ferner drückte der Senat ſein „tiefes 
Mißſallen aus gegenſiber der vom Außenmini⸗ 
ſter im Laufe der Debatte geäußerten Auf⸗ 
jaffung, die dieſer konſtitutionellen Organiias 
tion mit offenkundigem Unrecht Beweggründe 
beimißt, die nicht der Abſicht entſprächen, ehr⸗ 
lichen höheren Intereſſen zu dienen, welche die 
Urſache der Interpellation waren.“ 

Der zweite Teil der Beſchlußfaſſung Seya 
ich auf die Außerung des Außenminiſters, die 
egierung würde niemals Einflüffe pofitifien 

Seklarismus “hinfihtlih internationaler Bes 
ziehungen des Landes dulden. 


Tudors Geheimdokumente 


Befürchtungen in London 
Stockholm, 28. November 
In London fürchtet man, daß mit dem bri⸗ 
Algen Luſtmarſchall Bond Amer Tudor, 
deſſen Maschine auf Sizilien notlanden mußte, 
1 . Paplere, die er bei ſich führte, 
in die Hände der Italiener gefallen find, 


Zwei Ritterkreuzträger in einer Familie 


Dresden. Wie gemeldet, erhielt Ober⸗ 
Teufnant z. S. Reinhard Suhren das Nitter⸗ 
kreuz des Eſſernen Kreuzes verliehen, nachdem 
vor einiger Zeit der Leitende Ingenieur auf 
einem U-Boot Gerd Sn ebenfalls dieſe hohe 
Auszeichnung erhalten halte. Bet dieſen beiden 
tapferen Angehörigen der Kriegsmarine hans 
delt es ſich um Brüder. Ihre Eltern leben feit 
fünf Jahren in Dresden und haben ſich natür⸗ 
lich über die Auszeichnung ihrer beiden Söhne 
herzlich gefreut. 


1 Knabenſtreſch, „Ganz ohne Urlaub 
in ich hier. Die Tante glaubt mich in Inns⸗ 
bruck — da Hatte it 
ich einfach dieſen 

„Ja — und warum kommt du bloß?“ 


was qu tun — und da habe 
bſtecher gemacht.“ 


„Reh — weil ich dich unbedingt wieberfehen 
Nee Und — weil du mir geſchrieben Haft, daß 
dieſer Kerl in eurer Penſlon iſt, dieſer Schür⸗ 
zenſäger, dieſer —“ 

„Was fällt dir denn ein?“ rief Renata 
ſchnell. Es war deutlich, daß fie ihm das Wort 
don kurz abschneiden wollfe. „Willſt du mich 


'onkrollferen?“ 

5 fete Reh, ſchützen will ich dich le 

„Du lieber Gott! Vor wem denn? Das If ja 
eine tiefenmäßige Dummhelt von dir s“ 

„Wieſo?“ 

„Was ſoll ich denn hier mit dir anfangen? 
Du weißt boch, daß ich mit den Eltern hier bin.“ 

„Ja. Was 110 et denn das?“ 

„— die doch keine Ahnung von dir haben —“ 

Ottenrieth wurde es ſonderbar zumute. So, 
als ob ihn etwas am Hals würgte. Was fpielte 
denn da? Hatte dieſes ſchöne ernſte Mädchen 
einen Liebhaber, der ihm aus Eiſerſucht nachge⸗ 
zeift war? Undenkbarf Und war dieſes runde 
Mondgeſicht von einem Menſchen gar der eifer⸗ 
ſüchtige Liebhaber? Noch undenkbarer! 

Er konnte 5 das alles nicht erklären. Und 
da es ihm unſchicklich ſchien, hier länger den 
a zu machen, wandte er ſich und ging in 

ie Halle. 

Renata merkte fein Verſchwinden, ohne es au 
ſehen. Sie war ihm dankbar für feinen Takt. 
So konnte fie nun mit dem kopflöſen Jungen 
e mar f, Frith. ach hätte nicht gebamt, 

„Paß mal auf, Fritz. J jätte nicht gedacht, 
daß du noch jo wenig trocken hinter e Pros 
küxiſtenohren biſt. Stände ich nicht ganz zufällig 
hier unten, du hätteſt mich in Teufels Küche ges 
bracht. Was follen die Eltern denken, daß mir 
hier plößlich ein Jemand nachgereiſt kommt, den 


105 gar nicht kennen, von dem ſie nicht die leiſeſte 
hnung haben?“ 

„So ſag's ihnen doch!“ rief Fritz Armbruſter. 
„Sag's ihnen doch! Oder ich ſag's ihnen ſelbſt, 
daß ich dich 19 8 daß ich nicht ohne dich ſein 
kann, daß ich dich hier nicht dulpen kann, wo 
dieſer Opereltenſatzte wildert, daß ich dich zur 
Frau haben will —* 

„Nun ſei geſcheit — ja?“ ſagte Renata 
ſtreng, und eine Wolke des Unmuts verfinfterte 
ihr Beat. „Nimm Vernunft an, Fritz. Daß bu 
mich Tiebft, ſchön, das weiß ich, ol 1 f. ich es 
nie geglaubt hätte, daß es ſich einmal fo hirn 
verbrannt äußern würde. Aber das übrige find 
alles Einbildungen, das mit Ottenrjelh — und 
das mit dem Heiraten ebenſo. 15 habe Otten ⸗ 
zieih, wenn bu es wiſſen willſt, in der ganzen 

jeit zweimal flüchtig geſprochen — übrigens 
and er hier neben mir, und bu hätteſt dir leicht 
etwas Schönes an den Hals geredet —“ 

„Stehſt du — fiehft dul“ ereiferte er 0555 
„Wie recht mein Argwohn hatte, Er ſtand Hier 
neben dit —“ 

Jawohl, das tat er, Ich bin doch wohl keine 
Köchin, die abends mid ihrem Schah im Haus 
flur ſteht? Das ift ja beleidigend, du!“ 

„Rehlein, ſei gut“, bat er und gab feine 
6381 ſchon verloren, * 

ie ſchüttelte den Kopf, indem die Augen 
zürnten. 

„Ich werde gut fein, Fritz. Aber nur unten 
der einen Bedingung, daß du genau fo ſchnell 
wieder verſchwindeſt, wie du gekommen bil. Dos 
muß ich von dir verlangen. Oder wir ſind ge⸗ 
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Sonnabend, 23. November 1940 


Das Opferbuch wandert 
Neue Ausliegeſtellen des WSH W.⸗Opferbuches 


Das Opferbuch des 2. Kriegs⸗Winterhilfs⸗ 
werkes 1940/41 liegt vom 24. bis 20. November 
in orgenben Ortsgruppen aus; 

1, Ortsgruppe Waſſerring mit den Ortsgrup⸗ 
pen Meifterhaus und Hindenburg; 

2. Ortsgruppe Sporthalle; 

8, Ortsgruppe Spinnlinie mit Og. Clauſewitz; 

4. Ortsgruppe Moltke mit Og. Blücherplaß; 

5. Ortsgruppe Volkspark; 

6. Ortsgruppe Goldenau. 


Verkaufsſonntage vor Weihnachten 
Die Sonntage zwiſchen dem 8. und 24. Dezember 


Der Reichsarbeiltsminiſter hat bie Fre abe 
der Verkaufsſonnſage vor dieſen Weihnachten 
eregelt. Grunpſätzlich ſollen entſprechend der 
bung, wonach die zwiſchen dem 8, und 24. De⸗ 
ember liegenden Sonntage Verkaufsſonntage 
Kind, der 8., der 15. und der 22, Dezember, für 
den Verkauf freigegeben werden. Die höheren 
Verwalkungsbehörden werden jedoch ermüch⸗ 
tigt, im Einvernehmen mit den übrigen beteis 
ligten Stellen nur den 15. und 22. Dezember 
freizugeben, wenn ausnahmsweſſe das Bedürf⸗ 
nis der kaufenden Bevölkerung durch zwei Vers 
Zaufsfonntane ausreihend 0 werden 
kann. Die Lebens⸗ und Genußmittelgeſchäfte 
ſollen von der Ofſenhaltungspflicht an den Ver⸗ 
kaufsſonntagen befreit werden. Für ben übri⸗ 
en Einzelhandel bleibt fie von beſtehen. Wie 
m Vorfahr, iſt auch diesmal für die Regelung 
das Beſtreben maßgebend, der Bevölkerung 
ausreichend Zeit für ihre Einkäufe zu geben. 


Die Weihnachtsgratifikation 
Als Betriebsausgabe abzugsſähig 


Der Neichsfinanzminiſter hat nunmehr den 
bereits angekündiglen Erlaß herausgegeben, 
wonach in dieſem Jahr Zuwendungen anläßlich 
des Weihnachtsfeſtes, des Geſchäftsſahresab⸗ 
leben oder aus einem ähnlichen Anlaf in 
iedem Fall als Betriebsausgaben abzugsfähig 
155 während nach der bisherigen Regelung 
tiefe Abzugsfähigkeft nur in Frage kam, wenn 
a 0 auf die Gratifikation uſw. bes 
and, 


Wfjiw.-Freivorführungen 
Auch geiſtige Betreuung durch die NER, 


Kü, Am 19. und 22. November fanden koſten⸗ 
Tofe Filmvorführungen für von der NSW, bes 
freute Volksgenoſſen ſtatt. Im „Rialto“ ge⸗ 
Tangte der Film „Narren im Schnee“ und im 
„Cajino“ der Film „Es geht um mein Leben 
mit Karl Ludwig Diehl zur Vorführung, Beide 
Beranftaltungen waren ſtark beſucht und fanden 
den Beifall der Zuſchauer. 


„Wenn der Hahn kräht“ 
Heute Erſtaufführung im Stadtthegter 


Wie wir an dieſer Stelle ſchon ankündigten, 
findet EI im Theater zu Likmannjtabt die 
Erſtaufführung der Komödie „Wenn der Hahn 
kräht“ von Aüguſt Hinrichs ſtalt. Die Spiellei⸗ 
tung liegt in den Händen von Guſtar Mahnde; 
es wirken mit: Conde, Grammerstorff, Imhof; 
Yaltenberg, Gonell, Igel, Kobelt, Krüger, 

ahncke, Schnös. 


Der Tag in Litzmannstadt 


Größtes Intereſſe für den Luftſchutz 


Generalluftſchutzkührer Uhland ſprach vor den Lismannftädtern 


Wie wir bereits geſtern kurz berichteten, 
fand am Donnerstag abend im großen Saat 
des Amtsgerichts Lißmannſtadt die feierliche 
Gründungsverjammlung der Ortsgruppe ihr 
mannſtadt des Reichslüftſchußbundes statt. Wie 
555 in Litzmannſtadt das Intereſſe für den 
Zuſtſchutzgedanken iſt, bewies der ungeheure 
Andrang am Donnerstag abend vor dem 
Amtsgericht. Viele der Erſchienenen fanden 
im Saale leider keinen Platz. Um den Volks- 
genoffen, die die Gründungsverſammlung im 
Amtsgericht nicht miterleben fonnten, die 
Möglichteit zu geben, die Ausführungen des 
Generaltuftfgut ührers Uhland zu hören, 


während der Anſprache. (Aufnahme: Jastow) 


wurde im Deutſchen Haus eine Parallelver⸗ 
jammlung angejagt, zu der Genekalluftſchutz⸗ 
führer SU -Gruppenführer Uhland nach jeiner 
ede im Amtsgericht ſprach. 

Nach der Eröffnung und a ng. ber 
Ehrengäſte, unter denen General Ritter von 
Hörguf mit den Herren ſeiner Begleitung 
15 ſehen war, übermittelte Oberſtleutnant p. 

ngelbrechten die Grüße und Wünſche 
des Befehlshabers im Luftgaukommando Po⸗ 
km und richtete an alle Kreiſe der Stadt den 

ppell, an dem 18 55 der Ortsgruppe Lit: 
mannftabt des Reichsluftſchutzbundes 
wirken. 

Dann ergriff Generalluftſchutzführer, SA., 
Gruppenführer Uh tand, das Wort. Er erin⸗ 
nerie daran, daß vor 14 Monaten Litzmann⸗ 


mitzu⸗ 


„Wir wollen unferen Brüdern helfen“ 


Ein „L. Z’’=Gelpräch mit einer jungen Arbeitsmald aus Weſtfalen 


Wir ſiten mit einer Arbeitsmaid_aus dem 
Altreich zuſammen. Gifela iſt aus Weſtfaſen 
Als fie in den deutſchen Oſten kam, waren eden 
erſt die Trümmer des Polenfeldzuges forige 
räumt, Der Aufbau begann mit allen Kräften. 

„Sicher, es war anjangs sieh einfach, hier 
in dieſer völlig ungewohnten Umgebung init 
ganz anders gearteten Menſchen zuſammenzu⸗ 
arbeiten, Aber als wir dann nee en haben, 
wie die Deulſchen aus dem Baltitum zum Bers 
55 fi, freuten, als wir deutſchen Mädel zu 

hnen ins Haus kamen, wie wir ihre Kinder 
verſorglen und die Arbeit im Haus doch zu 
einem fr un Zeil übernehmen konnten, da 
haben wir uns ſeloſt gefreut und waren glüc 
ich, deutſchen Menſcheſt helfen zu dürfen, 

Die Augen des Mädels leuchten. Gifela 
5 Na 19. Geburtstag im Warthegau ges 
ſeſert. 

„Den einfachen Bauern ift es nicht gegeben, 
viel zu ſagen. Aber man muß dieſe ta 
targheit verfiehen. Es 1 keine mangelnde 
Anerkennung oder, etwa Undank. Das habe 
ich ſo recht an meinem 195 15 gemerkt. 
Meiner alten Bäuerin ſtanden die Tränen in 
den Augen als fie dem ‚jungen Fräuleinchen“ 
ſtatulterte. Die Dankbarkeit dieſer Menſchen 
faßt ſich nicht in Worte, ſie iſt anders, vielleicht 


tiefer,“ 
Auf unſere Frage, welche Arbeften denn 
Hauptjählid verrichten, 


bie Arbeitsmalden 
erzählt uns Giſelg: 

„Wir packen einſach überall da zu, wo eine 
Hand gebraucht wird. Es gibt zur Zeit etwa 
25 Lager im Wartheland, von denen die ein⸗ 
zelnen Maiden im Bedarfsfalle auf den ein: 
dane Höfen und e eingeſetzt wer⸗ 
en können. Anfangs war die Hauptiade, eins 
Mal die dreckigen und aun öſe orbente 
lich zu reinigen. Ich kann Ihnen jagen! Aber 


wir haben unferen Stolz darein geſetzt, daß 
die umgefiedelten Deutſchen ſaubere und hür⸗ 
ſche Wohnungen vorfanden. Und was es auf 
einem Hof nicht alles zu tun gibt, der jahres 
lang vernachläſſigt worden ift, das fünnen Sie 
ſich gar nicht vorſtellen.“ 


Beſondere Aufmerkſamteit wurde der Er 
richtung von Kindergärten zugewandt, die ge⸗ 
meinſam und mit Nille der NS. in allen 
Dörfern beſonders während der Erntezeit ges 
jründet wurden. Daß dabei eine enge 1 
Mar in den Familien zwiſchen den Kindern 
und „ihrer Arbeitsmald“ entſtand, iſt a 
ändlich. Die geſundheitliche Betreuung ſtand 
im Vordergrund, aber auch andere Dinge 
konnten noch nebenbei gemacht werden, wle 
4. B. Hilfe bei der Schllarbelt, die nakürlſch 
ganz besonders begrüßt wurde. 

„Ein ganz beſonderes Vergnügen für uns 
war es, den Bauern ein Nadlogerät in dle 
Wohnung zu ſtellen. Rundfunk war ihnen 
etwas ganz Neues, und meiltens ſaßen wir 
morgens zuſammen bei den Frühnachrichten. 
Oft ergab ſich auch Gelegenheit, mit den Müs 
deln aus dem Wartheland ſelbſt zu ſprechen 
und Gedanken auszulauſchen. tele konnten 
vom Polenterrox 15 1 Manches Mädel 
aus dem Altreich hal dadurch erſt einen Be⸗ 
ben von den Leiden der Volksdeulſchen bes 
ommen. Als unſere Sommerbelegſchaft Ab, 
ſchied nehmen mußte, gab es manche Träne. 
Viele und ſchwere Pakete haben wir nach Haufe 
mitgenommen.“ 

Auf unſere Frage, ob die Mädel wieder 
bereit wären, hier im Oſten zu arbeiten, ante 
wortete uns Gijela mit einem Lachen. Auf 
uns können ſich die Deutſchen im neuen Öften 
ftets verlaffen!“ 

Und das glauben wir auch. W. K. 


Trinkt und verlangt überall 


EN TEEN 
das im ganzen Reich bekannte Na 


vorzügliche Erfrischungsgetränk a > 


1 5 noch polniſch war, daß ſich im Laufe die⸗ 
er 14 Monate ſehr viel geündert habe. Im 
Jahre 1938 erteilte der Führer Hermann Gö⸗ 
ting den Auftrag, den Luftſchutzzund zu grüns 
den. Der Reichs maxſchall hat nicht nur eine 
ſtarke Luftwaffe geſchaffen, er hal auch den 
Reichsluftſchußbund gegründet, den Selbſz⸗ 
ſchuz der Bevölkerung. „Der Führer“, jo 
führte Genexalluftſchußführer Uhland aus, 
„legt den größten Werk auf den Luſftſchutzge⸗ 
danken, An uns liegt, es nun, die Aufgaben 
au erfüllen, die der Führer uns geſteckt hat“ 
Auf die Frage „Warum Buftiouß hier im 
Warthegau?“ antwortete der Redner mit ber 
eſtſtellung, daß wir uns in einem totalen 
riege befinden und daß ſich der Begriff des 
S. ns der Heimat weſentlich gewandelt 
abe. „Wenn dieſer Krieg einmal ſiegreich zu 
nude geht, kann ich mir nicht denten, daß der 
führer feinen Reichsmarſchall Göring beauf⸗ 
ragt, die Luftwaſſe e Und wir dür⸗ 
TR nie vergeſſen, daß wir in einer Grenzmark 
eben.“ ei 

In feinen weiteren Ausführungen knüpfte 
der Redner an das Geſetz über die Luftſchutz⸗ 
wehrpflicht an. Während bisher Frauen und 
Kinder im Quftihus tätig waren, wird ſetzt 
darauf hingewieſen, daß ſelbſt wehrpflichtige 
Männer ſich der Lufkſchußdienſtyflicht nicht 
entziehen können. Der Luftſchutz iſt ein Aus⸗ 
druck unjerer Voltsgemeinſchaft, der Luftſchutz⸗ 
keller iſt eine gute Schule der Volksgemeln⸗ 
ſchaft, eine Erziehung zur Voltsgemelnſchaft. 
Keine Gliederung kommt in fo enge Berüh⸗ 
zung mit der Voltsgemeinſchaft wie der 
Reichsluftſchutzbund, nicht nur im Kriege, ſon⸗ 
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dern auch im Frieden. Generalfuftihußführer 
Uhland betonte, daß Gauleiter Greifer ihm 
weitgehende Unterſtützung in der Durchfüh⸗ 
rung ſeiner Aufgaben zugeſagt habe. 
„Leiſtet Euren Dank an den ie ab“, fo 
Inch Generalluftiußführer Uhland feine 
Ausführungen, „indem Ihr 955 helft, ein n 
abwehrberelten Luftſchuß aufzubauen. Die 
Luftwaffe iſt erſt dann ſchlagkräftig genug, 
wenn der Luftſchutz gut organiſtert und einge⸗ 
ſpfelt iſt. In diefer Stadt ſoll auch ber Führer 
willen: sit mannſtadt iſt luftſchußbereit, heute 
und für alle Zeiten.“ 

Nach der mit großem Beifall aufgenomme⸗ 
nen Rede des Generalluftſchutzführers rollte 


Othello 
wit den Er 


Verlangen Sie Othello bei Ihrem Fachhändler 
— — 


vor den Augen der Verſammlungsteilnehmer 
der Film „Wenn Bomben fallen . ab. Im 
erſten Teil des Filmes wird am Beilpiel Mars 
ſchaus gezeigt, wie groß die Zerſtörungen find. 
wenn der Luftſchutz nicht prompt arbeitet, Des 
weiteren wurde an Hand der zerſtörten (bes 
bäude in Warſchau gezeigt, daß der ſicherſte 
Aufenthaltsraum bei il des u fen der Kel⸗ 
ler iſt. Im zweiten Teil des Filmes, der unter 
dem Motto „Nur nicht bange machen laſſen!“ 
ſteht, wurden in anſchaulicher Weile Verhal⸗ 
tungsmahregeln für den Fall des Flieger⸗ 
alarms gegeben. 


Jeder muß an ſich felbft arbeiten 


Von der Aufbauarbeit des Berufserziehungsiverks der Deutfchen Arbeitsfront 


Wohin wir in Litzmannſtadt ſchauen, übers 
all ſehen wir Zeſchen des Aufbaus. Bor allem 
arbeitet der deutſche Menſch an ſich ſelbſt, um 
den Anforderungen 8 zu werden, die dieſe 

roße Zeit an ihn teilt. Während die Partet 
ür die politiſche und ideelle Ausrichtung ſorgt, 
ibt die Dentihe Arbeitsfront dem ſchalfenden 

enſchen das geiftige Handwerkszeug, das er 
für die geſteigerten Leiſtungen im Großdeut⸗ 
ſchen Reich notwendig braucht. 

Bei einem Gang durch Litzmannſtadt können 
wir ſchon erkennen, daß ſich im Geſicht der 


Gillette Klingen 


ein Welibegriff 
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Straßen große Veränderungen bemerkbar 
machen. Nachdem die füdiſchen Namſchläden 
verſchwanden, wurde das deulſche Geſicht uns 
ſerer Stadt von allen fremden en in und 
vom Schmutz gereinigt. Daß dieſet Umbruch 
bis ins einzelne geht, dafür ſorgt auch das Bes 
zufserziehungswert der Deutſchen Arbeitsfront 
in einer ganzen Reihe Lehrgemelnſchaften. Um 
dem Einzelhändler und feinen Angeſtellten bie 
Möglichkeit zu geben, ſich daran zu beteiligen, 
ind dafür die Sonnkagvormittagſtunden ausge 
ſucht worden. Die 1 für den Kaufe 
mann und der neue Kontenplan werden in 
Vorträgen behandelt. Die Verkaufs und Wer⸗ 


bekunde für Einzelhandelsgeſchäfte iſt eine 
Lehrgemeinſchaft. Hier werden dem im Ber⸗ 
kauf tätigen Menſchen elne beſſere Verkaufs⸗ 
laktit, die richtige Bedienung des Kunden und 
Verkaufsgeſpräche beigebracht. Schaufenſterge⸗ 
ſtaltung, Werbung und Warenkunde werben 
berüdfihtigt, Platatihrift und Plekafmalen 
werden den Verkäuferinnen und Verkäufern 
beigebracht. Tüchtige Praltiter ſorgen dafür, 
daß eine einheſtliche und gute Ausrichtung aller 
derer ſtallfindet, die den Käufer bedienen 
wollen. x 

Beiriebsführer und Gefolgihaftsmitglieber 
[ben auch in den Lehrgemeinſchaften zuſammen. 
ie für Handwerker eingerichtet ſind. Mei⸗ 
fter und Gefellen zeichnen und berechnen Flächen 
und Körper. Maler intereſſieren ſich für far⸗ 
bige Raumſtimmung, ornamentales Malen, bes 
forative Schrift und ähnliche Gebiete. Es ilt 
ein großes Programm, das von dem Berufs? 
erziehungswerk der Deulſchen Arbeitsfront 
duürchgeführ: wird. Unterftüht werden dſeſe 
i m laatien durch Vortragsreihen, bie 
zum Teil ſchon begonnen haben. So eröſſuete 
die Textilindustrie dieſe Reihe mit einem Vor- 
trag von Dr. Weber aus Werdau über „Das 
Schmelzproblem in der Textilindustrie“. Über 
150 Mitarbeiter aus der Spinnereiinbuftrie ver⸗ 
ſammelten ſich, um feine intereſſanten Ausfüh⸗ 
zungen zu hören. Praktiſche Experimente und 
die eingehende Beantwortung zahlreicher rar 
gen machten dieſen Vortrag für die Zuhörer 
Außerit wertvoll. 

Im weiteren Programm des 111855 
etzlehungswerkes hal der Kreisberufswalter 
der Deuſſchen Akbeitsfront, Pg. dae auch 
mehrere Fachfilme in Ausſicht geſtellt, die in 
den einzelnen Lehrgemeinſchaften gezeigt wer⸗ 
den ſollen. Durch die wechſelnde Folge von 
Vorträgen, Filmen, Lichtbildern wird den Teils 
nehmern die Arbeit intereſſauter geſtaltet. Der 
Vortragsſagl in der Ludendorſſtraßſe 74/76 wird 
in dieſem Winter ſehr oft gefüllt ſein, denn 
dort werden auch einzelne Firmen für ihre Ans 
efteflten Vortragsreihen veranftalten, die dem 
fachlichen Können des deulſchen Menſchen die ⸗ 
nen werden. 1 


Ausbefferungsarbeiten auf der Adolf=Hitler=Straße 


Zu den bekannten Tatſa⸗ 
chen gehört, daß die pol⸗ 
niſchen Verwaltungsbe⸗ 
hörden in unſerer Stadt 
in den 20 Jahren ihres 
ruhmloſen Regimes nicht 
einmal ein lückenloſes 
Kanaliſationsnetz ſchaffen 
konnten. Und die wenigen 
Kanalifationsanlagen, die 
zu polniſcher Zeit hier ent» 
ſtanden, ſind derart man⸗ 
gelhaft und ausbeſſerungs⸗ 
bedürftig, daß ſich die 
Stadtverwaltung gezwun⸗ 
gen ſah, an manchen 
Stellen die Anlage zu 
prüfen und auszubeſſern. 

Aufn.; Jaskow 


2 Orangeade 
Miichsäurehaltig! 


7 


„Chubeso“ Fubrik 


Litzmannstadt, Meisterhausstr. 91 


Rur 181-01 


Gesundheitsfördernd! Komm. Verw. Kurt Pla wne ek 


Privateut 178-27 
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Das Sondergericht 1 beim Landgericht in 
Lihmanuſtadt verurteilte in der Sißung vom 
21. November den 20 jährigen Polen Jau Kos 
une aus Wola Kamocka wegen verbotenen 

zaſſenbeſltes nach 8 2 der Verordnung des 
Oberbeſehlshabers des Heeres vom 12. 0. 1939 
un Tode und Berluft der bürgerlichen Ehren: 
rechte. 

Der Angeklagte hatte am 5. Februar d. J. 
für einen Betannten feines Onkels, einen ins 
zwiſchen bei ſeiner Feſtnahme e Dieb 
und Räuber, eine in ein Tuch gewickelte 6,35, 
mm- Piſtole auf feinem Gehöft unter einem 
11550 verſtect. Als noch am gleichen Abend 
Bofizei nach Waffen bei dem Angeklagten ſuchte 
Und nach erfolgloser e der Wohnung 
den ihr we; en Waffenbeſſhee verdächtigen Onkel 
des Angeklagten und deſſen Bekannten — 
Wache mitnahm, gab der Angeklagte das Verſteck 
nicht preis, ſondern erſt, als die Polizei zwei 
Tage ſpäter eine erneute Hausſuchung bei ihm 
vornahm. 

In der Hauptverhandlung wies der Ange⸗ 
klagte zu ſeiner Entlajtung darauf hin, daß er 
nur aus Furcht vor Strafe die 15905 nicht jo» 
fort abgegeben habe. Dieſe Einlafjung konnte 
aber nicht zu ſeinen Gunſten berülchſichtigt wer⸗ 
den, denn nach der Verordnung des Ober⸗ 
beſehlshabers des Heeres vom 12. 9. 1999 wird 
verbotener Waffenbeſſh mit dem Tode beftraft, 
ohne daß es auf die Beweggründe für die Tat 
ankommt. 

In der gleichen Sitzung verurteilte das Son⸗ 
dergericht auch den 1 Polen Sta⸗ 
wislaus Paczlowſei aus Saltona, Gemeinde 
But wegen verbotenen Waſſenbeſitzes zum 

ode und Berluft der bürgerlichen Ehrenrechte. 

Bacztomwili hatte im Oktober 1989 bei der 
Feldbeſtellung zwei polniſche Karabiner geſun⸗ 
den. Er wickelte fie in eine Zeltbahn, um die 
er Reſeda befeſtigte, und vergrub fie im Felde. 
Dies überpflügte er nochmals; ſpäter wurde 
Roggen darüber geſät. In der Hauptverhand⸗ 
lung gab der Angeklagte die Tat zu und konnte 
im übrigen auch durch die Beweisaufnahme 
überführt werden. Auch er verteidigte [ih das 
mit, nur aus Furcht vor Strafe die Waffen 
nicht abgeliefert zu haben. Nach 8 2 der Vers 
ordnung des Oberbeſehlshabers des Heeres vom 
42. 9. 1039 war auch dieſer Angeklagte mit dem 
Tode zu beitrafen. Sein wegen der gleichen 

traftat mitangeklagter Bruder Stefan Pacz⸗ 
kopoſtl mußte dagegen mangels Beweiſes frei⸗ 
gesprochen werden. R. 
* 
Bereits in einer Verordnung vom 12. Sep⸗ 
tember 1039 verfügte der n des 
keres die ſoſortige Ablieferung von Schußwaf⸗ 
en, Munition, Handgranaten, Sprengmitteln 
und ſonſtigem Kriegsgerät und ſtellte den weis 
teten Bejih unter Todesstrafe. Auf 1 Be⸗ 
B iſt die polniſche Bevölkerung immer 
wieder hingewielen worden. Die Verordnung 
vom, 6. Juni 1940 über die Kine des 
deutſchen Strafrechts in den eingeglieberten 
Ostgebieten, die am 15. Juni 1940 in Kraft ger 
treten iſt, nimmt im § 15 ausdrücklich auf die 
erwähnte Verordnung bes Dberbefehlshabers 
des Heeres Bezug und bedroht jeden mit Tor 
desſtrafe, der der Ablieſerungspflicht nicht nach⸗ 
gekommen iſt oder der ſonſt betroffen wird im 
unerlaubten Beſitz einer Schußwaffe, 14 5 
nale, von Sprengmitteln oder von ſonſtigem 
Kriegsgerät, das ſeiner Art oder Menge nah 
reeignet iſt, die öſſentliche Sicherheit zu ge 
heben, Auch darauf iſt die polniſche Bevöl⸗ 
kerung hingewieſen worden. Troßdem haben 
die Sondergerichte fi immer wieder mit Fällen 
von unerlaubtem Wafſenbeſitz befallen müſſen. 
Stets iſt dann die Todesſtrafe verhängt worden, 
wenn nicht einer der wenigen im Geſetz beſon⸗ 
ders 0 0 Milberungsfälle vorgelegen 
hat. Es ſoll ſich niemand einer Täuſchung dar⸗ 
über hingeben, daß hier auch in Zukunft mit 
Unnachſichllicher Strenge durchgegriſſen werden 
wird. Wer den beutichen Geſeßen nicht 0 
horchen will, muß die Folgen dafür auf lid) 
nehmen! 

Der Landwirt Jan Gabrielezut und der bet 
ihm als 177 lebende, jeht 67 Jahre alte 
Sofef Bardnickt aus Jaſiona waren in den 
erſten Septembertagen des Jahres 1039 geflüch⸗ 
tet, Nachdem fie zurückgekehrt waren, fand 
Barbnſcki im Oktober auf dem Grundſtüc eine 
Kiſte mit neun Läufen von Flakgeſchützen klei⸗ 
Beten Kalibers, die offenbar von den polniſchen 
Truppen auf der Flucht zurückgelaffen worden 
waren. Anſtatt biefe Läufe nun abzultefern, 
vergruben beide fie, nachdem ſie ſie gut einge⸗ 


Lizmannſtädter Zeitung — Sonnabend, 23. November 1940 


Vier Todesurteile für Waffenbeſitz 


Polniſche Frechheiten werden unnachfichtig beftraft 


ſettet halten, auf dem Felde in einer etwa 
anderthalb Meter tiefen Grube, die fie gut mit 
Stroh ausgelegt halten. Dort wurden fie im 
Mai 1940 von deutfchen Zollbeamten, die davon 
erfahren hatten, gefunden. Bei ihrer Verneh⸗ 
mung durch die Polizei gaben die beiden Ans 
ſeklagten zu, daß fie gemeinſchaftlich die von 
zardnickt gefundenen Läuſe auf dem Felde 
vergraben Hallen, ebenſo wie die weiter noch 
an einer anderen Stelle gefundenen zwölf Ge⸗ 
wehrpatronen, fünf Leuchtpatronen und einige 
Kochgeſchirte. In der Haupiverhandlung vor 
dem Sondergericht wiberriefen fie biefes Ges 
ſtändnis und behaupteten, daß fie ſo etwas nie 
gel t hätten. Sie erklärten jeht, von dem 
orhandenfein dieſer Geſchützläufe erſt in dem 
Augenblick erfahren zu haben, als ſie gefunden 
worden ſelen, Sie ſpielten ſich als völlig uns 
ſchuldig auf und gingen fogar jo weit, zu bes 
haupten, fie verſtünden gar nicht, wie man 
ihnen jo etwas überhaupt vorwerſen könne. 
Durch die Ausſage eines Zeugen os, der die 
beiden Angeklaglen bei ihrem heimlichen Trei⸗ 
ben beobachtet hatte, ſowie durch den ganzen 
Befund, konnten die Angeklagten überführt 
werden. 2 

Wegen unerlaubten Beſitzes von Ariegsgerät 
at fie das Sondergericht I beim Landgericht 
in Lißmannſtadt am 19. November zum Tode 
verurteilt, 

Der Pole Henryk Arzedowicz aus Litzmann⸗ 
ftabt gehört zu jenen Polen, die nach dem Ge⸗ 
nuß von Schnaps ihre wahre Gefinnung äußern. 
In einer Heinen Gaſtwirtſchaft, in der ſich 
9 7 Deutſche befanden, unter ihnen auch eln 
Pollzeibeamter in Allet gab er ſich als Volks 
beutiher aus und führte allerlei häßliche Res 
bensarten über das Verhältnis der Baltendeut⸗ 


ſchen zu den anderen Deutſchen und über das 
er Polen, Tſchechen und Ruſſen zum Deutſchen 
Reich. Er ſtelle dabei unwahre und auch gröb⸗ 
un entſtellte Behauptungen tatlähliher Art 
auf, die geeignet find, das Wohl des Reiches 
und das e der Reichsregierung ſchwer ji 
ſchädigen. Is den Gäſten dies zuviel wurde 
und ſie von dieſem ſonderbaren Beutſchen den 
Ausweis verlangten, da mußte er zugeben, daß 
er lein Deutſcher, ſondern Pole jet. Jetzt Wurde 
er plötzlich ganz klein und verſuchte durch 
Spendieren von Schnaps, wie er meinte, alles 
wieder gutzumachen. Darauf aber ließ ſich nie⸗ 
mand ein; er wurde vielmehr von dem anwe⸗ 
ſenden Polizeibeamten zum nächſten Polizei⸗ 
revier gebracht. 


In der Hauptverhandlung wollte er ſich 
allerdings an das alles nicht mehr erinnern 
können, weil er jo 1005 betrunfen geweſen ſet. 
Durch die in der Gaſtwirtſchaft anweſenden 
Zeugen konnte er ſedoch überführt werben, Das 

onbergeriht hat ihn wegen Vergehens ng 
8 des Heimkückegefezes zu einer Gefäng⸗ 
nisſtraſe von einem Jahr ſechs Mo⸗ 
naten verurteilt. Beſtimmend für die Höhe 
der Strafe war dle beſonders große Gemeinheit 
der vom Angeklagten aufgeſtellten Behauptun⸗ 
‚en, wie auch der Umſtand, daß der Ange⸗ 
Mate ſich vor Gericht frech benommen hat. Er, 
der ſich zunächſt als Deutſcher ausgegeben und 
deutſch geſprochen hatte, ſtellte ſich in der Haupt⸗ 
LU an, als ob er fein Wort deuiſch 
verftiinde. Auch die erlittene Unterfuchungshaft 
von drei Monaten ift ihm deshalb nicht ange⸗ 
rechnet worden. Jeder Pole foll wiſſen, daf 
wir uns [olde Frechheiten nicht bieten laſſen 


B. 


Von gefährlichen Dieben befreit 


Ladendlebinnen und Einbrecher müſten ins Zuchthaus 


Das Sondergerſcht II hatte fih in letzter 
an wieder mit einer Reihe von gefährlichen 
ſewohnheſtsverbrechern zu ech en. Da 


waren unter anderen die beiden Ladendiebin⸗ 
nen Genoweſa Jagaba und Irena Nowako wt, 
I Berlinfti, 


i te durch das entichloffene Bere 
alten einer baltendeutſchen Lal e 
ſeſtgenommen und ihrer verbienten Bet rafung 
entgegengeführt werden konnten. Insbeſon 
dere mil ber Irena Nowalowffi, geb. Berlinifi, 
war der Polizei ein guter Fang gelungen. 
Denn ſeit dem Jahre 1921 befindet ſich die No⸗ 


N. zweckmäßige Hol. h 


in der richtigenMenge gereicht, schofft kernige, 
gesunde Kinder, Geben Sie doher nach den 
Vorschriften dor HIPP-Ernöhrungstabelle 


* 
FHs 
5 2 5 

un uu ue 
Sia verhüten Anfälligkeit und Aufgeschwemmt- 
sein, meist Folgen ungeeigneter oder zu reich- 
licher Nahrungs: und Flüssigkeitszufuhr. 
Fragen Sie Ihren Arzti 


E pe Inden bekanhtan gelben Pacuinsen 
HIPPS neee 


wakowſti auf Diebesſahrt. Zehnmal iſt Re 
bisher von den polniihen Gerſchlen beſtraft 
worden, und zwar regelmäßig wegen Laden ⸗ 
Dlebſtahls. Diefe führte fie — zur Warnung 
für Ladeninhaber ſei das hier geſagt — immer 
m der gleichen Weſſe aus. Sie ſuchte mit ans 
deren Frauen en einen Laden auf, hes 
ch eie die Bedienung lange Zeit, indem fie 
ſich eine Ware nach der anderen vorlegen ließ, 
ohne ſich angeblich zum Kaufe entihlichen zu 
können. Wenn die Bedienung den Nüden 
drehte, um neue Ware Hetanufgaffen und der 
Rap men i n unübexſichtlich geworden war, 
nahmen die einzelnen Frauen Waren vom Lal 
denkiſch und ſteckten fie ſich gegenfeitii all, 
Auch jeßt hat die Nowalowili_ihre alten 
Methoden längs der AdolfsHitler-Strake wie⸗ 
der angewandt. So gelang es ihr, in einem 
Geſchäft ein Stüc Kreppſeide von 27 Meter 
Länge im Juli d. I. mit Hilfe der Zagaba und 
einer dritten Frau vom Ladentiſch herunter zu 


Nichtzugehörigkeit zum polniſchen Volk 


Völkifche Abgrenzung durch einen Erlaß des Reichsinnenminiftere 


Sind in Rechts“ oder Verwaltungsvor⸗ 
ſchriften befonbere c une für Polen 
enthalten, ſo beziehen ſich dieſe Vorschriften nur 
auf Angehörige des polniſchen Volkes, dagegen 
werden Angehörige anderer fremder Völker 
ober Stämme nur dann erfaßt, wenn die Nor⸗ 
ſchelften ausprüglich auch auf fie ausgedehnt 
find, Diefe Klarſtellung trifft der Reſchsmiſniſter 
des Innern in einem 51 5 der die e 
einer Bescheinigung über die Nichtzugehörſgkei 
zum polniſchen Volt enthält und damlt eine 
völkiſche Abgrenzung reſchseinheſtlich auch aus» 
welsmäßig ermöglicht. 


In dem Erlaß wird weiter geſagt: In ben 
Oſtgebieten find neben den Polen als Angehd« 
rige. ſtemder Völker insbefondere Litauer, 
Grohruffen, Weißruthenen (Weißruffen), Ukraſ⸗ 
ner und Tschechen vertreten. Nicht als polniſch 
ift die ſeit Jahrhunderten unter ſtarkem deut⸗ 
chen kulturellen Einfluß ſtehende Miſchbevöl⸗ 
terung in den Regierungebezirken Oppeln und 
Kattowitz anzufehen, die ſich nicht nur aus 
deutſchen Bevölkerungseſemenken zufammen⸗ 


it ‚Dasfelbe gilt für eine im Reichsgau 
bach dle zwe en vorhandene Beyölkerungs⸗ 
ſchicht, die zwar überwiegend palniſcher Ab⸗ 
ſtammung iſt, aber infolge von völtiſchen Miſch⸗ 
ehen und kulfureller Beeinfluſſung zum Deutſch⸗ 
tum neigt. Die Kaſchuben find rotz der viei⸗ 
ſach gesprochenen ſlawiſchen Hausfprache regel⸗ 
mäßig nicht als Polen zu behandeln. Dies gift 
noch mehr für die Maſuren. Gleichwohl ift 
mand, der ſeiner Abſtammung nach zu einem 
er erwähnten Völter oder Stämme gehört, 
dann als Pole einzuordnen, wenn er ſich als 
Pole bekennt oder vor der Eingliederung 
der Oftgebiete bekannt hat. Den Angehörigen 
anderer fremder Völker und Stämme als der 
Polen ift auf Antenq eine Beſcheinigung gus⸗ 
alien daß fie nicht polniſcher Volkszugehörig⸗ 
el nd. 


Zuftänbig zur Ausſtellung iſt die untere Ver⸗ 
waltungsbehörbe, alſo der Landrat, der Poltzel⸗ 
präsident oder der Bürgermeifter, Wenn im 
Einzelfall Zweifel entſtehen, jo ift die Stellung⸗ 
nahme der jeweiligen Vertretung des Volkes 
ober Stammes in Berlin einzuholen. 


entwenden. Das große Umſchlagtuch einer 
dritten Frau hatte zum Verbergen der Beute 
gedient. Als die Nowakowſki und bie Zagaha 
zuſammen mit jener Dritten am 6. Augüſt 1940 
versuchten, Strümpfe zu ſtehlen, ſah die Laden ⸗ 
inhaberin, wie die Zagaba einer dritten Ban 
etwas zuſtecken wolle. Als die Ladenſnhaberin 
die dritte Frau vom Ladentiſch menltieh, ließ 
0 ein Paar Strümpfe fallen, Sofort eilte die 
Labeninhaberin zur Tür und verſchloß fie. 
Nunmehr legte die Nowakowſei ein Paar 
Strümpfe, das fie bereits an ſich genommen 
hatte, auf den Ladentiſch une 

Die Nowalowfli erhielt wegen Diebſtaßls 
im Rüdjall in zwei Fällen eine Geſamtzucht⸗ 
ausſtraſe von vier Jahren, Die bürgerlichen 
hrenrechte wurden ihr auf die Dauer von 
fünf Jahren aberkannt. Vor allem aber wurde 
dle Sicherungsverwahrung angeordnet. Die 
Litzmannſtädter Gewerbettelbenden werden dle 
vor diefer Verbrecherin geſichert bleiben. Die 
Zagaba hatte außerdem noch einen Bezugſchein 
geſtohlen, den eine andere Frau auf einen Pas 
dentiſch gelegt hatte, um daraufhin Ware ein⸗ 
faujen zu können. Mit Hilfe dieſes Bezug ⸗ 
ſcheines gelang es der Zagaba, an verſchſede⸗ 
nen Stellen Ware vorgelegt zu erhalten, ſo 
die Kreppſeide und die Strümpfe. Sie bes 
nutzte alſo dieſen geſtohlenen Bezugſchein um 
ihre Diebflähle erſt einmal zu exmögſichen, da 
fie ohne Bezugſchein ja keine Ware vorgelegt 
bekommen hätte. 

Sie wurde wegen Diebſtahls im Nüchfalle 
in zwei Fällen und wegen verſuchten Diebr 
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tahls im Rückfall zu einer Geſamtzuchthaus⸗ 
ſträfe von vier Jahren und zum Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 
fünf Jahren verurteilt, da auch fie bereits von 
den polniſchen Gerichten viermal wegen Dirbs 
ſtahls vorbeſtraft worden war und dieſe Stra ⸗ 
ſen bereits verbüht hatte, 


Zum zweiten Male innerhalb kurzer Zeit 
fand der Schuhmacher Stefan Ball vor dem 
Sondergericht Ul. Er hatte am 29. Juli d. J. 
mit einem gewiſſen Dworniczal 
einen Wohnungseinbruch verübt und auch 
mehrfach Kleinvieh geſtohlen. Als er deswe⸗ 
en von der Polizei verhaftet worden war, ent⸗ 
floh er nach kurzer Zeit wieder und verabredete 
nun mit einem gewiſſen Szezepanſak, einem 
Andreszewſti und einem Suwalg erneut Dieb⸗ 
ſtähle. So ſtahlen fie in dex Nacht vom 2. zum 
8. ENDE d. J. in der Nähe der Hainſtraße 
vier Enten und verkauften fie darauf auf dem 
Waſſerring. In der Nacht vom 4. zum 5. Sep⸗ 


Wenn nervös und müde 
infolge von Aufregungen, Schlaf. 
losigkeit, Überarbeitung: 


Sanatogen 


das altbewährte 
Norvonnähr: and Kräftigungsmittel, 
Es verbessert die gesamte Ernührungs- 
grundlage. 


In unverändert Rester, Qualität In Jeder 
Apotheke oder Drogerlo sies erhälilich, 


tember erbrach Suwala mit einem Bredeifen 
vier Hühnerſtäue in ber Meitfäliihen und 
Darmſtädter Straße, aus denen Hühner, Ka⸗ 
ninden und andere Gegenstände geſtohlen witrs 
ben, Die geſtohlenen Sachen packten die Täter 
in Säge und 5 17 fie in die Wohnung von 
Suwalas Vater. Hier wurden fie eine Stunhe 
nach ihrem Eintreffen bereits von der Polizei 
1 e Ball und Andreszewfki. 
hrend Ball für feine früheren Straftaten 
noch mit Gefängnis davongekommen war, 
wurde er nunmehr wegen ſortgeſetzten ſchwe⸗ 
ren Diebſtahls unter Einbeziehung der frühes 
ren Gefängnisſtrafe von zwei Jahren vier 
Monaten zu einer Geſamtzuchthausſtrafe von 
drei Jahren vier Monaten verurteilt. Der 
nicht vorbeſtrafte Andreszewſki kam mit einer 
Gefängnisitrafe von zwei Jahren und der Mar 
ter Suwalas wegen Begünſtigung mit einer 
Gefängnisſtraſe von vier Monaten davon. 


Auch der Gärtner Roman Wolelechowſrl 
muß in die Sicherungsperwahrung. Er wurde 
als gefährlicher Gewohnheitsverbrecher wegen 
fortgeſetzten Diebstahls im Rückfall außerdem 
zu einer Zuchkhausſtrafe von vier Jahren und 
1185 Verluſt der J Ehrenxechte ul 
ie Dauer von 0 0 fahren verurteilt, Er it 
erſt 31 Jahre alt, aber feit dem Jahre 1920 hat 
er ſeinen Lebensunterhalt im wesentlichen von 
Taſchendiebſtählen gefeifieh Von den polni⸗ 
ſchen Gerichten iſt er nicht weniger als acht⸗ 
mal beſtraft worden; im ganzen mit zehnein⸗ 
halb Sahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehr⸗ 
verluſt Den größeren Teil biefer Strafen hatte 
er verbüßt, als er von unſerer aufmerffamen 
Polizei dabei ertappt wurde, wie er im Ges 
dränge auf dem 1 ee den Leuten die 
Taſchen ablaſtete och ehe er zu einem Dieh⸗ 
ſtahl kommen konnte, wurde er nefaht und gab 
Mu in letzter Zelt wiederum ausſchließlich von 

aſchendiehſtählen gelebt zu haben. Auch vor 
dieſem gefährlſchen Menſchen wird EN Name 
ſtadt Ruhe Haben, I—R. 


— EEE, 


Gegen die Mordbrenner 
Ein Buch vom Kampf der Polizei im Oſten 


Der Breifereferent beim Chef der Ordnungs⸗ 
polizei, ½% Sturmbannführer Helmuth Ko⸗ 
ſchorke, hat ſoeben im Verlag von Fran, 
Schneide, Berlin Leipzig, ein Buch vom Kamp 
der Polizel im eroberten Oſten erſcheinen laſſen. 
In padender Form, an Hand von Aufzeichnun⸗ 
gen von Bolizeilhwabronen, wird in dem uch, 

as den Titel „Bolizetreiterin Polen 
führt und 1,60 2% koſtet, ein erſchütternder Aus⸗ 
Ihnitt aus dem großen Aufräumungsprozeß ges 
gen Heckenſchützen, Marodeure und Mörder de 
ber z mit dem die deulſche Pollzeſ im Rücken 
‚er vorſtoßenden Armeen ihren Beitrag im Po⸗ 
lenſeldzug A 

„ Schritt um Schritt, Dorf um Dorf mußten 
bie: Bofigeireiter ſich erkämpfen, um die im 
Hinterhalt lauernden Polen zu vernichten und 
die an der unglüdlihen beulſchen Bevölkerung 
des ſogengunten Korribors begangenen Mord⸗ 
taten zu fühnen. 

Eins ber vier Kapitel des mit Zeichnungen 
von D. pon der Heide ausgeftatteten Buches 
behandelt die ewige Schande von 1 

Dieſes Buch tft ein dokumentarſſcher Betrag 
zu dem Thema Beutſcher Aufbau im Osten. 

Für eine Neuauflage empfiehlt ſich bie Ver⸗ 
beſſerung der polniſchen Texte. 

Adolf Kargel 


Jeder ſoll Beſcheid wiſſen 
Schautäſten der Stadtverwaltung 


In dieſen Tagen wurden in unſerer Stadt 
die erſten Schaukäſten der Stadtverwaltung an⸗ 
gebracht. Fünf dieſer hellbraunen Käſten hätte 
gen bereits, ein weiterer wirb in ben nächſten 

agen am Hauptbahnhof angebracht werden, 

Die Schaukäſten der Stadtverwaltung ſollen 
daß Aufklärung und Unferrichtung der Bevöl⸗ 

erung über Angelegenhelten der Stadt und der 
Gemeinde dienen. Junächſt werden fie jedoch 
ein politische aaa zu erfüllen hahen Bunte 
Karlen pon England und dem Mittelmeerraum 
werden die geographiſche Lage der Kriegsſchau⸗ 


plätze veranſchaulichen. Weiter ift der Aushang 
eines neuen Stadtplans vorgeſehen. Jeder 
81 je ſoll Gelegenheit haben, ſich über 
d Abel i der Gemeinde, ſoweit [le 
die Öffentlichkeit intereſſteren, zu unterrichten, 
Durch einge) Fee Van gen wird man zum Bels 
Ipief feltftellen können, welche Straße wegen 
e Arbeiten ganz oder teifweile Gallun 
iſt. Bekanntmachungen der Stadtverwaltung 
werben dazu Erläuterungen geben. Kü. 


Bir bas WS. Mei einem kleinen Lamerab« 
ſchaftlichen Beſſammenſein ber e 
der der Firma E. Haebler wurde durch Verfteigerung 
einer Mundharmonila für das Wos. der Beiran 
von 60,07 AA erzielt. 


Bezugſchein⸗Scke 


+, Die Yusftellung eines Bezugſcheines iſt grund 
ec bet, ber auftänbigen Satrlsfeie in 
1 zu beantragen. Eine Vertretung durch bevoll⸗ 
mägtigte Perſonen, die aber die Werhäfiniffe des 
155 verblndliche Mustunfi geben Ahnen, 
, aulaffig. Schriftliche Unträge ohne perſönliches 
Eiſcheinen werden nur in begrünbeten Ausnahme ⸗ 
fällen (J. ©, Kranthelt) bearbeitet. 
2 Fear , ann nur vom Haushaltsvor⸗ 
and beantragt werden. 


NS Hier Spricht die NSDAP. 
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Die Deutfhe Urbetsfront, Heute, Sonnabend, 
ben 28, November, iſt die Dienfiftelle der Beulſchen 
Urbeitsfront, Hermann⸗Böring⸗Straße 00, wegen 
Belriebstagung geſchloſſen. um, SKecisorganijar 
klonswallek. 

Me -elchsketegerband. Krlegextameradſchalt, Lig 
manufiadt Mitte i. Die Kameraden ere le 
Tameradfhaft verfammeln ſſch am Sonnabend, dent 
23. 11. 1940 — 19,30 Uhr — im ‚Helenenhof auf 

1 abe. Roth 1 6100 6 100 100 575 
m : Uniform oder dunkler Anzug erwünidt, 
doch nit unbedinat erforberli6. > 
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Sonnabend, 23. November 1940 


Tierſchutz und Seuchenbekämpfung 
Ausführungsvorſcheiften zum Viehſeuchengeſetz 

Kü. Nunmehr ſind 15 Aus filhrungs⸗ 
beſtimmungen zür Verordnung über die An- 
führung der Tierſeuchene und Tlerſchutzvor⸗ 
ſchriften in den 0 Dftgebieten ers 
fenaen. Für ben Warthegau find teilweife bes 
ſondere Beſtimmungen erlaſſen worden, die alle 
etwaigen Zweifel beſeitigen. 


Das Opferbuch des Kreiſes Lat 

liegt aus; in der Ortsgruppe Dobron vom 
21.23. November 1940; die Auslegungslokale 
werden örtlich bekanntgegeben. In der Orts⸗ 
ben del Laſk vom 24.27, November 1940 in 
er Zeit von 1021 Uhr im Gemeindeamt. Das 
SAGEN bes Kreiſes Laſt erbrachte in der 
Drisgruppe Pablanice⸗Oſt 6002,25 fl. Biss 
heriges Gefamtergebnis bei 1285 Eintragungen 
A 43 883,05. 


Kalisch 
Kb. mit „Alt Wien in Wort und Ton“ 
Alt⸗Wien, die Stadt des goldenen, urwüch⸗ 
gen Humors, die Stadt, in der ein Mozart 
ann Schubert, Lanner und Strauß ihre un⸗ 
ſterblichen Melodien einer ganzen Welt ſchenk⸗ 
ten, lebte mit dieſem Abend neu auf, den 


und feine alten Meifter der Tonkunſt: wer 
hätte dieſen Abend verjäumen können! 
So konnte die kleine Künſtlerſchar vor 


einem vollbeſetzten Haus die allen und ewig 
ſchönen Weisen zum beiten geben. Die Anſa⸗ 
gerin im Wiedermeierkoſtüm führte mit ges 
wählten Worten in die Welt eines Schubert 
Mozart, Lanner und Strauß ein, 910 8 ein 
Stück Alt⸗Wien. Gespannt laufhten die Hen, 
zer den Konzeriftiiden und Liedern; alte deut⸗ 
Ihe Tänze von Beethoven, Hummel und Schu⸗ 
bert erklangen; ein Rondo von Mozart, Lieder 
aus ber „ lebermgus“ und der Frühlings⸗ 
ſtimmenwalzer. Alte, vertraute Melodien ur 
ten den Naum und zogen die Zuhörer in ihren 
Bann, Neiher Beifall war der Dank an die 
Künſtlerſchar, von der beſonders ein Biarift 
mit einigen Soloftüden gefallen konnte. K. El. 


Wetterau verurteilt 

Wie bereits geſtern gemeldet, kam der am 
Dienstag begonnene Prozeß gegen Wetterau 
geftern, Freikag nachmittag, mit der Urteils 
verkündung zum Abſchluß. Das Urteil lautet: 
Neun Jahre Zuchthaus, AN 3000,— Gelditrafe 
und zehn Jahre Ehrverluſt, Einen ausführ⸗ 
lichen Bericht bringen wir in der morgigen 
Ausgabe. 


5 Gemeinſame 


Tagung des Politifchen Führerkorps 


Das Politiſche Führerkorps der NSDAP, 
Landkreis Litzmannſtadt, verſammelte IF am 
Donnerstag abend im großen Saale des Krels⸗ 
haufes in der Motiteftzahe zu einer Arbeits⸗ 
kagung, zu der aufer dem Kreſsſtab mit Kreis» 
leiter Pg. Herbert Mees an der Spitze die 
Ortsgruppenleiter jowie bie Führer und Führe⸗ 
Finnen der Gliederungen und angeſchloſſenen 
Verbände vollzählig erſchtenen waren. 

Die Referate aus den einzelnen Arbeits» 
111 55 der Kreisamtswalter und aus der 

üligfeit der Gliederungen ergaben ein anſchau⸗ 
liches Bild der 8 c lehr ger der Arbeit der 
Partei, ber unter oft ſehr ſchwierſgen äußeren 
Und inneren 5 die Aufgabe, Aide 
iſt, den Auf und Ausbau des Warthelandes 
zu einem deutſchen Gau im beſten Sinne des 


Aus unserem Neichsgau Wartheland 
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Reichsminifter Ruſt verkündet Schulreform 


Großkundgebung mit Reichsminifter Dr, Ruſt in Polen „Hier wird eine neue Generation geformt’ 
Drahtbericht unseres ständigen Posener pm.-Mitarbeiters 


Von Reichsſtatthalter und Gauleiter Grei⸗ 
er mit warmen Worten als der vom Führer 
eauftragte Staatsvertreter, alte Paxteigenoſſe 
und mit einer der älteſten Gauleiter der 
NSDAP. begrüßt, ſtand Erziehungsminiſter 
Ruſt am Freitag vormittag im Mittelpunkt 
einer großen Kundgebung, an der ſich alle Er⸗ 
Ha ber Gauhauptſtadt beteiligten, während 
ie Gliederungen der Jugend vor der Schiller⸗ 
Schule Spalier bildeten. Auf ber geſchmückten 
Bühne der Aula hatten ſich Schülerchor und 
Schüllerorcheſter perſammelt, um die Kundge⸗ 
bung mit den Liedern „Wir grüßen pie abe 
nen“, und „Nun wird zu eng das Weite zu 
umrahmen. 

Reichsminiſter Dr. Ruſt ging in feiner län⸗ 
geren Rede zuerſt von dem um 1938 vom Führer 
ausgeſprochenen Gedanken aus, daß die meilten 
Revolutionen der Weltgejhihte daran geſchei⸗ 
tert find, daß ihre Fühter den Grundſatz der 
Voltserzlehung außer acht gelaſſen haben. Des, 
gieigen konnten viele USE 100 nicht 

Urchſchlagen, weil das Schwert wohl zu ers 
obern, nicht aber zu erhalten vermag. Daher 
5 erade hier im Oſten Kaſerne, Bauern⸗ 
En und Schule gleichſam nebeneinander zu 
ehen. 

Der Kampf für das deutſche Volkstum iſt, 
was das Binnenreich ſich kaum, vergegenwär⸗ 
tigt, immer am heißeſten entbrannt im Kampf 
um die Schulen. Kein anderer Beruf iſt denn 
auch ſo detantwortungsvoll wie der des deut⸗ 
Ton Erzlehers. Damit hängen einzigartige 

10 flammen, die ohne die Einrihtun. 
en der NSDAP. nicht zu melſtern wären. Die 
jartei ſelöſt muß aber ergänzt werden durch 
ein genau fo verantwortungsbewußtes Erzle⸗ 
0 s. Ein Volk wird immer das fein, was 
ſeine Führer find, ſagte auch 1 Adolf Hits 
ler.“ Hier find Menschen verschiedenster Her⸗ 
kunft zufammen gekommen, bie nun ein volks⸗ 
deulſches Schigſal ohnegleſchen geſtalten, 

Hier im Bauernland mitzuwirken 106 elne 
8 0 Aufgabe. Wir alle ſtehen jezt im 
rlege, auch die Deutſchen im Oſten. Der 
Reichsminſſter betonte feine tete innere An⸗ 
teilnahme an der Entwicklung dieſes Gebietes, 
für das er ji einzufchen und das er guch in 
Zulunft zu beſuchen verſprach. So ſollen die 
noch fehlenden r Jol le bald hergeholt wer⸗ 
den. Keiner aber joll fie mit einem Wenn und 
Aber empfangen. Unbequemlicteiten, die in der 


Aufbauarbeit 


der NSDAP., Landkreis Lismannftadt 


Wortes auf allen Gebieten verantwortlich zu 
leiten und in die lebendige Tat umzuſetzen. 


Zum Schluß gab Kreisfeiter Pg. Mees in 
graben Zügen die nächſten Surintienufanden 
‚er Parkei bekannt und hob dabei beſonders 
hervor, daß hier im Landkreis Litzmannſtadt 
wie im ganzen Wartheland die Deutschen aus 
allen Gegenden des Großdeulſchen Reiches, aus 
allen Teilen des DEN, Oſtens, aus dem fie 
ins Reich heimgeholt würden, zuſammen mit 
den hier jeit Jahrhunderten anſäſſigen deutſchen 
Gruppen in der gemeinſamen Aufbauarbeit zu⸗ 
ſammenwachſen zu einer Volksgemeinſchaft der 
‚at und der Vollendung. 


Im Gruß an den Führer klang die eindrucks⸗ 
volle Tagung aus. 


Todesurteil in Kalifch 


Polnifche Gewaltverbrecher raubten mit der Waffe in der Hand 


Dr, V. Vor dem Sa Kaliſch hatte 
2 der Arbeiter Jygmunt Janklewicz aus 
ozniana⸗Görg wegen dc falten schweren 
Raubes zu verantworten. Er halte 0 
mit dem z. Zt. noch allen Maltowiat in 
Pogon, Gemeinde Goslaw eine pi 
Aue Straftaten verübt. it einer Piſtole 
ewafinet, erihienen ſie zunächſt auf dem Hofe 
des Landwirts Wojnarjti und beanftandeten 
dort, daß der Hund im Hofe frei Herumfiefe 
Unter vorgehallenem Revolver verlangten fie 
von Mojnarjti die Bezahlung einer Strafe. 
Sie nahmen MWojnarjli 7 A ab, das geſamte 
Feld, das er bei ſich hatte. Am ſelben Abend 
erſchienen die beiden Banditen in der Woh⸗ 
nung des Landwirts Gracayt. Dort bedrohten 
1 alle Hausbewohner mit der Waſſe und 
Urchfuchten die ganze Wohnung. Sie wurden 
durch ben Rach tenlch 


ur ter geſtört und verliehen 


das Haus, ohne etwas mitgenommen zu haben. 
Sie begaben ſich dann zu dem Landiolrl Ro⸗ 
cerofti, begehrten mit der Behauptung, fie 


ten ‚Hilfspo Allen, Einlaß und traten, als 
en nicht geöffnet wurde, die Haustür ein. 
ie hielten die Hausbewohner mit vorgehalte⸗ 
gem Revolver in Schach und packten alles, deſ⸗ 
00 fie habhaft werden konnen, zujammen, 
iner der Banditen ſchlug dem Rocewſki noch 
mehrſach ins ed und ſie verliehen dann 
mit ihrer Beute das Haus. Unterwegs trafen 
fie dann abermals den Nachſwächter, auf den 
IE einen Schuß abgaben und ben fie leſcht ver⸗ 
ehten, 

Das Sonbergeriht cal verurteilte den 
einen der Benden, den bereits genannten 
Jankiewicz, als Gewaltverbrecher und Polke. 
ſchädling zum Tode. b den it dreiſten Rechts. 
brüden kann nur mit den ſchärſſten Mitteln 
entgegengetreten werden. Dem Angeklagten 
alten derben auch in keiner Weiſe ſeine Ber 
feuerungen, daß „er ja nur mitgegangen und 
aß der andere den Revolver gehab! 19 5 
Das Sondergericht vertrat in Verſolg ſeiner 


. Rechtſprechung den Standpunkt, daß 
es eniſcheldend nicht darauf ankommen kann. 
wer nun gerade den Revolver in der Hand nes 
‚alten hat, ſondern darauf, daß offenſichtlich 
elde Banditen entſchloſſen waren, etwaigen 
Widerſtand mit e zu brechen. 
Das Sondergeriht Kaliſch hatte ſich bereits 
um dritſen Male mit Plünberungen zu be⸗ 
ie die im September 1999 in dem Dorfe 
urh vorgekommen find. Der Haupträdels⸗ 
führer dieſer plündernden Bande, Roman Lie 
ſinſti, iſt deswegen bereits zu 12 Jahren Zucht⸗ 
aus verurteilt worden. Im Mai d. J. find 
weitere Mitglieder dieſer Bande zu Zuchthaus⸗ 
ie verurteilt worden. Nunmehr ſtanden 
ie Ehefrau des Haupträdelsführers Li⸗ 
infti und ein weſterer Teilnehmer, Piotr 
ratczak, vor dem Sondergericht. Die Ans 
ſeklagten leugneten Stein und Bein und woll 
en nicht einmal in dem Dorfe Turn geweſen 
fein, geſchweige denn, ſich an den Plünderun⸗ 
ven beteiligt haben. Die Vernehmung der 
jeugen BER einwandfrei, daß ſie dabei wa ⸗ 
ten, als die Bande ſich in die Gehöfte der 
Bauern Nehring und Littwitz begab, um dort 
u ſtehlen, Bei Nehring, bei dem 01 mehr⸗ 
0 geplündert war, fanden fie nichts mehr. 
gegen bei Littwitz, bei dem fie_ eine Reihe 
von Gegenſtänden mitnahmen. Auf einer nahe 
ſelegenen Wieſe fingen fie weiterhin umher⸗ 
aufende Hühner. Es wurden außerdem an 
Ort und Stelle 2 Schweine geſchlachtet, deren 
Aae unter die Bande verteilt wurde, Beide 
ngeffagten wurden daher wegen Landfrie⸗ 
e zu zwei Jahren ſechs Monaten bzw. 
efängnis verurteilt. Straſver⸗ 
beridjihtigt, daß die 
jaben, den [Kom 


bensbrui 
mer Ighren I 
t jürfend wurde babei 
mgeflagten ſich nicht geiheut 
fach ausgeplünderten deutſchen Bauen 
as Leßte zu nehmen. Die Strafe fiel nur 
deswegen nicht höher aus, weil bie anderen 
bereits verurteilten Angeklagten das meiſte 
von der Beute bekommen baben 


erſten Zeit nicht zu vermeiden find, müßten 
eben in Kauf genommen werden. Hier iſt eine 
enter ne deuijhe Jugeno heranzuziehen, die 
past geſchloſſen und 97 wle die alte Garde 
hren Mann zu ſtehen haben wird. Die Sur 
gend ſoll deren Wert fortführen. Dr. Ruſt 
ging des weiteren auf e Exlebnſſſe 
und Erfahrungen aus der Kampfzeit ein und 
berief ſich auf den Führer, als er erklärte, daß 
eine politifhe Idee, wenn ſie ſiegen ſoll, erſtens 
fun ſein muß; dann aber muß auch ihre Zeit 
erfüllt ſein und endlich ſetzt ſie ſich gerade in 
dem Falle durch, wenn gegen ſie alle Kräfte 
der Zeit aufſtehen, 

Nach geſchichtlichen und volkspolitiſchen Rück ⸗ 
blicken legte der Reichsminſſter ben lehern 
nahe, neben der Vermittlung von Wiljen eis 
auch die charakterliche Seite der Eile ung im 
Auge zu behalten. Die Lehrer und Lehrerinnen 
ſollen den Kindern ins Geſicht blicken, denn es 
get um die Ausleſe. Alsdann verkündete Dr, 

uft eine bevorſtehende geſamtdeut⸗ 
Ihe Schulreform, die von hier aus dem 
ganzen Reich bekanntgegeben wird. 


Das Schulweſen ſoll nämlich ftufenweile auf 
dem Grundsatz neu aufgebaut werben; 4 Jahre 
Volkeſchule, 4 Jahre Hauptſchule, 4 Jahre ae. 
bauſchule, wobei in die letztere nur die Ausleſe 
Tae wird, ohne Rückſicht auf den Geld⸗ 

ſeutel der Eltern. 

Die härteſte Ausbildung, ift, nach den weis 
teren Worten des Reichsminiſters, auch die 
humanſte, denn es gilt, die Substanz des Bol: 
tes und damit jeine Lebensſählgkeit zu erhal⸗ 
len. Immer wieder iſt das Schulkind zu prür 
fen und zu bewachen. Hier wird überhaupt 
erſt angefangen, eine neue Generatiom zu ſor⸗ 
men. Yafür haben wir dem Führer zu danken. 

118 ſprach Gauleiter Greiler 
leinen beſonderen Dank aus; hier im Warlhe⸗ 
land gebe es kaum eine alteingeſeſſene Familie, 
die nit ein Opfer für die Voltwerdün⸗ 
bracht hätte. Wir werden die heranwagjlende 
Aral! hart erziehen, um ſie zu ſtählen. 

it der Führerehrung und den Liedern der 
Nation klang eine Kundgebung aus, die auf 
lech Anweſenden einen tiefen Eindruck hinter⸗ 
ich. 


Reichsminifter Ruft im Landkreis Sieradz 


Steradzer und ZdunfkasWolaer Schuljugend begrüßte den Reichsminifter 


ew, In Sleradz und in Zdunſka⸗Wola ver⸗ 
ſammelte fi die Schulfugend, um den durch⸗ 
zeifenden Reihsminifter für Wifſenſchaft, Ek⸗ 
yiehung und Volksbildung, Or. Nut, zu erwar⸗ 
en und ihm einen frohen Empfang zu bereiten, 
Als Reichsminiſter Dr. Ruſt gegen fünf Uhr 
nachmittags in Begleitung von Gauamtsleiter 
Sprenger und Neglerungsrat Prager in Sſe⸗ 
ra dz eintraf, lief heller Jubel die Reihen der 
angetretenen Jugend entlang. 

Der Reichsminiſter wurde von Kreispropa« 
9810 5 Beger in Vertretung des erkrankten 
reisleiters Dr, nd herzlich begrüßt. Mit 
dem Areispropenandalelter waren außerdem 
Neglerungsinſpektor Heyer und Schukral Dal 
How erſchlenen. Krelspropagandaleſter Beger 
gab einen kurzen Bericht über die Arbelt im 


Kreiſe Sieradz und die gerade hier gegebenen 
Schwierigkeiten. Nach einer Unterhaltung mit 
den Lehrern, wobei der Reſchsminſſter ſich bes 
ſonders nach dem Wohlergehen und der Be⸗ 
treuung der Umſiedler erkundigte, ſchritt er die 
meinen der angetretenen Jugend ab und unters 
hielt ſich auch mit einigen Kindern. 

Alsdann ſetzte e Dr. Ruſt die 
Reife fort: auch in Zdunſka⸗Wola wurde 
er von der Schuljugend herzlich begrüßt. Bür⸗ 
germeiſter Verſen, Oberſtudiendireklor D 
zig, Kreisamtsleiter Eichmann und Pollzei⸗ 
leutnant Funke waren zum Empfang enſchlenen. 
Reichsminiſter Dr, Ruft ließ ſich auch hier eine 
gehend über die Erziehungsarbeit und die ere 
atelten Fortſchritte unterrichten, um nach kurzer 
Pauſe dann die Fahrt fortzuſehen. 


Tüchtige Dorfſchule notwendig 


Vorbedingung für die Arbeit der Landiirtfchaftlichen Berutsſchule / Von Or. Sprenger 


Es iſt ſo oft ausgeſprochen worden, daß das 

Wartheland die Kornkammer des Reiches wer⸗ 
den ſoll. Die e 8 dafür ift, daß 
deutſche Bauern den Boden bis zur vollen Er⸗ 
kragsfähigtelt erſt erſchließen muſſen. Nicht nur 
Kraft und Fleiß der Hände werden die Nuß⸗ 
barkeit des Bodens fördern, ſondern auch die 
Haltung zur Dorſgemeinſchaft, die Einſtellung 
ur eigenen Scholle und das fachlſche Willen 
ee einzelnen Bauern verbürgen den Erfolg 
es geſteckſen Zieles. Die Aufgaben der Lande 
wirtſchaftlichen Berufschule, die für die ſach⸗ 
liche Weiterbildung des Bauernſungen und 
zmädchens unerläßlich find, können aber nur bes 
wültigt werden, wenn die Dorſſchule Tüchtiges 
15 e muß, mit den beiten Lehr, 
und Lermmitteln ausgestattet, der Mittelpunkt 
des kulturellen Lebens auf dem Lande ſein. 
Grundbedingung iſt, daß auch der Amen ittse 
ſchüler einer Dorſſchule gut leſen, Tichlig ſchrei⸗ 
ben und rechnen kann. Ein icſähriger Junge 
und ein 14lähriges Mädchen müſſen mindeſtens 
imſtande fein, das fehlerfrei zu ſchreiben, was 
von ihnen er h wird. Von allen Fächern, 
die fonft in der Schule getrieben werden, find 
und bleiben’ Leſen, Schreiben und Rechnen bie 
wichtigsten. Ebenſo bebeutend iſt auch, die Lleve 
zur Scholle zu erhalten, und, wenn nötig, zu 
wecken. Für die Dorſſugend muß gerade das 
eigene Dorf das Schönſte fein und werben. 
Brauchtum und Volksgut der Dorfgemelnſchaft 
mülfen daher Ausgangspunkt jeden Anterkichts 
einer Dorſſchule fein, Bar allem muß der Dorfs 
jugend ein ünbändiger Stolz de das he Le⸗ 
ben eingeimpft werden, damit ſie das Stadt⸗ 
A icht als das einzig Erſtrebenswerte bes 
urtelft, 

Dieſe Erziehung erfordert beſonders befähigte 

Landerzieher und serzieherinnen“, — Nur 
folge Erzieher find am Platze, die ſelbſt mit 


dem ST verbunden find, und das werden in 
den meiſten Fällen dieſenigen ſein, die ſelbſt 
vom Lande ſtammen. Wenn bisweilen geſor⸗ 
dert wurde, daß der Erzieher ſelbſt wie ein 
Bauer ſein Land im größten Maßſtabe bewiel⸗ 
100 ſolle, um dadurch dem Dorf lebensnäher 
5 zommen ſo iſt dieſe Anſicht abwegig. Er hat 
in erſter Linie zu unterrichten, alſo geiftig zu 
arbeiten, und beendet feine Arbeit keineswegs, 
wie 00 oft leichtfertig geurteift wird, mit feinen 
Schulſtunden, ſondern muß am Nachmitlag und 
Abend die Helle, and 1 für den ters 
richt vorbereiten und weiterbilden. Daß er 
eventuell Imler ift, oder ſeinen Garten jeibjt 
9 5 iſt eine Selbſtverſtändlichteit. Vor 
allem muß er in und mit der Dorfgemeinschaft 
leben, der geiftige Mittelpunkt ſein. Und wenn 
er feln ganzes Leben auf dem Dorſe zubringt 
und eine ganze Generation mit aufziehen hilft, 
dann wird er für el Dorf in allen möglichen 
Lebenslagen der Berater fein. Er wird in Ge⸗ 
meinſchalt mit dem Bilrgermeiſter, Ortsbauern⸗ 
führer, andwerimeilter ujıw. die Führung des 
Dorfes übernehmen, Es wäre ſalſch, alls bes 
fähre Dorflinder der höheren Schule zuzu⸗ 
führen, um fie ſpäter ftubieren zu Talten, anz 
im Gegenteil! Auch die führenden Männer des 
Dorfes — und das trifft ebenſo für die Frauen ⸗ 
chaftsleiterin zu — milſſen die ſählgſten Köpfe 
ein, die ohne Beſuch der höheren Schule Ins 
ſtande find, eine Dorig 

zu lenken. 

Der Erzieher auf dem Lande hat ſchon eine 
wundervolle ſelbſtändige Aufgabe, die ihn. mehr 
befriedigen wird, als wenn er in der Stable 
ſchule nur ein Glied iſt, Er vermag einer gay⸗ 
den Dorfgemeinschaft geiftig und heltungsmill 

en Stempel aufzudrüden. Die Dorſſchule un 
die Landwirtſchaftliche Berufsſchule find dafür 
in erſter Linie fein Arbeltsfeld. 


emeinihaft zu leiten und 


— 


Sierads 
Undank iſt der Welt Lohn 

Dr, V., Die Arbeiterin, HR emeroma 
aus Sieradz, hatte das Glück, beim #4-Urbeilss 
ſtab in Sigrad; als e beſchäftigt 
u werden. Statt biefer Arbeit treu nachzuge⸗ 
jen und ſich biefe Arbettsſtelle zu erhalten, ſtahl 
ſie beim en zwei Armbanduhren und 
einen NRafleripiegel. Diefe Gegenſtände wurden 
bei der Hausſuchung vorgefunden. Außerdem 
wurden eine Reihe von Gegenſtänden gefuns 
den, die ſie im September vorigen Jahres aus 
verlaſſenen jüdiſchen Geſchäften geftohlen nah 
Die Ungellagte wurde wegen dieſer Straftat 
vom Sondergericht Kaliſch zu 1 Jahr 2 Mona⸗ 
ten Gefängnis verurteilt, 


Zdunska Wola 
WHIW.:Wunihlonzert 

In Zdunſta⸗Wola findet am Sonnabend, 
dem 23. November, abends 20 Uhr, im Feuer⸗ 
wehrfaat das 1. Wunſchlonzert im biesjähtigen 
Kriegs: WHM, ſtalt. Ein durch fein häufiges 
Spieß bereits ſehr bekanntes Trompeterforps 
der Wehrmacht hat ſich bereit erklürt, dieſen 
Abend zu geſtalten. Freudig erwarten alle 
Voltsgenoſſen dieſen Abend, und wir glauben 
ſchon jet jagen zu können, daß ber Abend ge⸗ 
win ein voller Exfola für das Kriens WSW. 


wird, Zahlreiche Wünſche find bereits einge⸗ 
gangen, „und beliebte. Mätſche, anheimelnde 

jalzerflänge und beliebte Operettenmelodien 
werden dieſen Abend verschönern. 


Turek 
Patengeſchenke für die Schulen 
ch, Auf der Urbeilstagung des NS9 . des 
Kreifes Turel in der Sttgute würde eine 
Austellung der von dem Patenkreis eingegan⸗ 
ſenen Spenden an Schüler und Lehrbilchern, 
zandſchmug und Lehrmitteln gezeigt. Kreis 
walter Kreſsſchulrat Widera berichtete von dem 
Beſuch des Gauwalters Simons, Düffelborf, ber 
vor kurzem in Turek geweilt und einige Schu⸗ 
len beſichtigt hat, um ſich über die Schulen 
feines Patentreiſes zu unterrichten. Ein Dank⸗ 
ſchreiben wurde dem Patenkreis üherſandt. 
Dann wurden die ausgeſtellten Hilfsmittel an 
die einzelnen Schulen verteilt. 
— — — 


Poftbezieher ! 


Beim Ausbleiben einzelner Ausgaben der 
„Litzwannſtädter Zeitung“ oder bei untegele 
mäßiger Zuftellung bitten wir unſere Poſt⸗ 
bezleher, ich zunächſt an ihr zuſtändiges 
Poſtamt zu wenden X 
„Lihmannkäbter Zeitung" 


Kleine Anzeigen der 4. 


Einkäufer 


im Tertifraume Litzmannſtadt für Schnittwaren 


für Eife 


in Wolle und Baumwolle auf Brovifionsbafis von 


Texlilhandelsunternehmen im 
gesucht 


Angebote unter 1400 an die Litzmannſtäd ter Zig. 


arihe gan 


A. Birang 


3. 


Lagerist 


= und Stahlwaren 
geſucht 
„ Adolf⸗Hitler⸗Straße 109 


Tüchlige weibtiche 


Bürokraft 


Aöez Im Rechnen und mit Schrein 
majchinentenutniffen, ver, ſeſer ge⸗ 
fücht. Angebote unter Nr. 1845 an 
fe end er Jektung. 


Verkäuferinnen 


für die 
Galanteriebranche 
per ſofort geſucht. 


Angebote unter 1902 an die L. Zig, 


Verkaufe 


„Rlipf lifer“eit, Teltenes afrl⸗ 
fantıches Tier, 1 Stüd reiht aus 
für einen Darzenmantel. Preis 
RM, 2000. 
An- und Verkaufsgeschäft 
Emil Rolbberg, 
Schlageterſir. 4 Nuf 244.05. 


wel Damenpelze: 1 chineſiſcher 

oki und 1 brauner Klauenpelz 
zu verkaufen. Von 13 bis 15 Uhr. 
Glyeinenallee 45, J. Munſer. 


Verkreter 


in gahntechniſchen Wertftoffen für 
nente bend en 
gelucht, 
Dental:Chemie Vubwig Böhme, 
G. m. b. H., Hohenboda O. L. 


Schreibmaſchinemechanfter (auch 
Pole) wird ab fofort angeſtellt. 
i ee Adolf⸗ 

Atler⸗Straße 82. 15152 


Für das Garnlager 


einer biefigen Fabrit wird ein 


junger Mann 


mit. beflerer Schule ltdung, Möglich 
mit Stenniniffen in der Tertilbrande 
a eee mit kurzem Lebens» 
kuf unter 1885 an ble L. Zeitung. 


Dienstmädchen 
gelucht, Deulſche ober Poltn, die eis 
was Kochen kann. Zu melden Im 
Gejhäft, Meifterhausftrahe 220, Bei 
E. Beder, 


er, von 0—18 und 15-1R Uhr. 


Laufjunge 


beutid) ſprechend aus ordentlicher 
Familie, zum Jofortigen Eintritt 
An ue Angebole unter Nr. 300 
an bie Litmannſtädter Zeitung. 


Chauffeur, Deutſcher, aus dem 
Altreich, 38 Jahre, 15 Jahre 
Fahrpraxis, Fübrerſchein 273, 
ſucht Stellung auf Laſt⸗ u. Ber 
jonenwagen. Angebote 
1380 an die L. Ztg. 15138 


Unterricht 


Tanzſchule 


Karl Trinbaus 
Meiſterhausſtr. 34, Jeruruf 207.01 
Der nüchſte Kurfus füc Anfänger 

beginnt am 26, November. 
Anmeldungen täglich von 17—20 Uhr, 


Wer erteilt Gitarre-Stunden? 
Möglichſt Stadtmitte. Angebote 
unter 1381 an die L. Zig. 15440 


Vermietungen 


Möblierte Teilwohnung: zwei 
Schlafzimmer, Speſſezimmer, 
Küche und Bad, wird ab 1. Der 
zember frei. 100 % ohne Be⸗ 
dienung. Danziger Str. 95, W. g. 
Zwei Läden mit je einer Woh⸗ 
nung ab ſofort zu vermieten in 
der Schlageterſtr. 204, Seng 
207 52 01 


mile Simmer 


mit Rüdenbenuhung ab 1. Fanvg 04d 
geluht. Angebote unter Nr, 1859 an 
die Amann übler Zelling. 


Raben für Hutſalon geeignet, im 
Stadtzentrum von Deutſcher ge⸗ 
ſucht. Angebote unter 1800 an 
die L. gig. 15117 


Suche gut möbliertes Zimmer 
mit F für meine 
Frau mit kl. Kind, Nähe Frem⸗ 
denhol General Litzuaun, Emps 
fangschef Röhr. 15148 


Kleines Zimmer für 20 RX mo⸗ 
natlich geſucht. Angebote unter 


unter 


Piunos- 
Gelegenheitsküufe 


Seller, Bechſtein, Grotel, eg, 
ü 4, fehr gut erhalten, preiswert 
Au belaufen 
B. Sommerfeld G. m. b. . 


Einmannftadt, Adolf. Hltler-Strahe 86 


Möbel zu verkaufen: Kredenz, 
Staffel, Garderobenwand, 
Betiſtelle mit Mgtratze, Nachts 
ſchränkchen, Waſchtiſch mit Mar⸗ 
Morplatte und Spiegel. Robert 
Koch⸗Str. La, A. „ von 15—17 
Uhr. 15126 


Hanomag- 
Automobile 


gut erhalten, eingetroffen. 


Hanomag-Vertrleb Litzmannstadt, 


Adolf. Pitler Straße 152. 


Auf d. Städt, Schlachlhoſe 
Eleinomftr. 3, find folgende Ge 
genſtände zu verkaufen: 

1 Beummolleeiher, 

2 Schleudermaſchinen, 

1 FTrogenrahmen, 

1 Walzeupreſſe. 


Podermantel (braun) 


u Laufen gelucht ober wer fertigt 
Tage aroen KHeynoidein and, kene 
bote unter 1905 an die L. Zeitung. 


Schreibmaschine, gut erhaltene, 
zu kaufen geſucht. a 297 a 


+ Rriftell und 

Kaufe Rändi ü Wer 
Zelle, Möbel und Teppiche 

E nd Gpellelernlce, Gabeln, 
Mater Stel, Monbietler, Figuren, 
uni ienenltänbe, Briefmarken, Bil⸗ 
der, Inemälbe, Nhotsapparate, Sport, 
artikel, Grammophone, 5, 1 


Send. 10 u 
1. elhinen 
Fal , An. u. Vertauf 
Eu 


Pelzmantel, grauer Karakul oder 
anderes, nur in exſtklaſſigem Zu⸗ 
ſtande, für ſchlanke Dame, 175 em 
hoch, zu kaufen geſucht. Angebote 
Unter 1877 an die L. Jig. 15184 


jeglicher Urt, Kom 
Olle 1058 und 


Sinprkäc, 
. 
ort Wee: S. 


Hubert, 
meuf 277 


jelzmantel zu kaufen gefucht. 
gms unter 1361 an die L. 3. 
Handwagen, 2räbrig, möglichſt 
mit Gummirädern, zu kaufen ges 
ſucht. Angebote unter 1973 an 
bie L. Jig. 15124 
Kinder⸗Sportwagen zu kaufen 
leſucht. Angeboſe unter 1874 an 
die . Big. 15125 


Schreibmajdinen, auch gebrauchs⸗ 
unfähige, kaufe ſoſort. eins 
mechanklerwerkſtatt, UbolfsHitlers 
Straße 82, 151 


Radiotechniſche Werkſtatt 
1. J. K. Paul 


Wi, Adolf, peter -St. 50 
Saeed d. 


Verloren j 


Bezugſchein auf Handſchuhe, 
su des, Johann Jeske, 
Adolf⸗Hitler⸗Straße 57, verloren. 
Ausweis der Deutſchen Volks⸗ 
liſte mit Namen Olga König, 
Igierz, Adolf ⸗ Hitler ⸗ Platz 2, 
verloren, 1 
Anmeldung zur poltzellſchen E 
wohnererfaſſung mit Fingerab⸗ 
druck des Tzeſlaus Gombala 
aus Nabwisdorf, des Amtsbe⸗ 
zirks Otternhof, Kreis Wielun, 
verloren. 


Anmeldung zur polizeilichen Ei 
wohnererfaſſüng mit Fingerab⸗ 
druck des Joſeph Domanfti aus 
Schafſhauſen, des Amtsbezirks 
7 Kreis Wielun, ver⸗ 
oren, 


Anmeldung zur sollelltgen Eins 
Wee de le mit Fingerab⸗ 
druck der Frau Marie Kedzio, 
rowſta aus Teklin, Amtsbezirk 
N Kreis Wielun, ver⸗ 
oren, 


Anmeldung zur polizeilichen Eins 
wohnere Hung des Stefan Sta⸗ 
winſti, Glyzinſenallee 6, 
Toren. 


Dunkelblaue andtafhe mit 
Ausweiſen, 1 Ring und Geldbe⸗ 
trag im Autobus, Strecke Ka⸗ 
liſch—Bornhagen am 11. No⸗ 
vember I. J. verloren. Der se 
liche Finder wird gebeten, die⸗ 
5 e gegen Belohnung bei Frl. 

. Glaſchte, Bornhagen, Kreis 
Kaliſch, gegen Belohnung abzu⸗ 
geben. 


Anmeldung zur polizeilichen Ein ⸗ 
wohnererfalſung ſowie 10 A der 
Regina Dominlat, Radegaſt, 
Sonnleite 40, verloren. 15158 
Pferdebuch des Jozef Warlgaws 
ti, Holzfänergaſſe 40, verloren. 
Butterkarte verloren. Sven. Gi 
in, Hindenburgplaß 3, W. 7. 
Bezu; 

ria 


yl, Wiktoria Banaſiak, Fried⸗ 
Folftzahe 3, verloren. 1514 
Anmeldung zur polizeilichen Ein« 
Noſe e ung der Eugenia 
Roſol, Frankenſtr. 39, verloren. 
Ausweis der Deutſchen Volts⸗ 
liſte des Heinrich Beyer, Ziethen⸗ 
straße 88, verloren, 1512 
Anmeldung zur polizeſlichen Ein⸗ 
ae des Piotr Jan 
Halaczkiewic, Inſel⸗Rüm⸗Str. 58. 


Führerſchein des Johann Swie⸗ 
rut, Hauländerſtr. 10, verloren. 


Verloren 


mau 
ausge] 
dur 


5 Entlaufen 


Molfshund entlaufen, hört auf 
den Namen „Rer“. 1 
Moltteſtr. 245, W. 8, Ruf 217⸗55. 


Alreichgarnwaren 


werden zum Gtopfen gusgegeben. 
D. Jabrhlan Tuhfabrit (komen. 
welten ee Dog; 
meifterjtrahe, (Weibenweg) 
Gernzuf 2144, 


Trocken-Dekatur 


zu kaufen gesucht, 
Angebote unter 1378 an die Litzmann- 


stäldter Zeitung. 


1382 an die L. Ztg. 15142 


SCHROTT 
METALLE 
jede Art u Menge 
tauft ſtändig 
| Sihwannftädt 
Pl Schrott: und 
ö Mekall⸗Bandel 
J Vaschlinte 50 


Ruf 127705 


Stadtſparkaſſe Litzmannſtadt 
Haupfftelle: Meiſterhauoſtraße 203 
Zweigſtellen: Srledrichſtraße s Ruf: 269-57 
Schlachthof Ruf: 186-18 
Frleſeuplaßh 3 Ruf: 269-58 


Baumaterialien, Kies und Sand Nut 


Georg Merd & Söhne 


Upmannltadt, Breslauer Str. 62.80 


Bauklempnerei 


Papier- und Schreibwaren Leon Tyber, lomm. 


Beerdigungsinſtitu 
Verwalter Marta Macura, ane 


Bürobedarf Adolf Htler⸗Straße 49 
Jol. C. Heinlialdt. 


Gebr. M. und A. Krieger 
born. K. G. eich 
König⸗Helntich Straße 8 mu 


Il. Folge 


97:7 


1952-43 
149-41 
106-33 


Ruh 


101-04 


Büromaschinen, Organisationsmittel, Büromöbel u. Zubehör 


SPEZIAL-REPARATUR - WERKSTATT 
Litzmanustadt, Adolf-Hitler-Strasse 70 


en für Wärme: u. Kättefeuf „Lambda“ 
Ing. ALEXANDER HENTSCHKE 
Lihmannſtadt, Erhard Paper-Sir. 70 


Zſolierung 


Kanallsations-, Wasserleitungs- und Heizungsanlagen 


Robert Ohsoling 


Litzmannstadt, Buschlinle 


emannfiadt, 


Hugo B. Kalkbrenner nne 
Sämtlihe einschlägige Arbeiten und Reparaturen 
werben beftens ausgeführt Ruf 


Karojjeriefabrif 


Tollettenpapler Pihttannftädter 
Paraffinpapier Papier- und 
Servietten 


Kartonagen 


Kunftölinger und Pandmafthinen 
„Zandbedarf”, Inh. Philipp Wolff 


Litzwannſtabt, Adolſ⸗Hitler⸗Straße 58. 


Malermeiſter A. Srenkler & Sohn 


Litzmannstadt, Spinnlinie 77 Ruf 


Malerarbeiten 


ee, A nr Mae 
Maſchinenſchloſſerel wolf iter rest ele lage a len 88 


‚ten 


lamen und Beleuchtungen + Neubau und Reparaturen 


Redl 
Neon⸗ nach Falk ee 20, GSalb Sesam 


Andernachſtraße 8-1 uf 


Papiergroßhandlung Ar, ie & 
Radio,Feöselöätt Erwin nurr 


Litzmannſtadt, Adolf⸗Hitler⸗Straße 108, Ruf 


Sohn 
Rut 


'ejial-Reparaturwertitätten. Antennenbau. 


Rundfunk Ke Theodor Trautmann 


Adoölf⸗Hitter⸗Straße 128 im Hofe 


Schreib- und Kechenmaſchinen di 


5 Art 
Alex Bluschixe, ena ani Jeet 


H. Finſter 


Adolf Hitler⸗Stt. 6, Ruf 


a 


Solinger Stahlwaren 


bitte Beſcheld zeige aufgeben wolle 


Sagen Sie uns 


Spinntrommel Neuanfertigung und Reparatur 


Badedfen und Autokühlee repariert fachkundigs 
E. Hahl, A. Köppe & Sohn, Bulhlinie 283 


re 
= 


= 10 


Koma. Vorw. dar Firma Runen und Winter 


Verpackungs-Emb.H, 
Ludendorſſſrtahe 82 Ruf 


wenn Gie eine An- 
Anſer Derlagsvertreter ſucht Sie gern auf Ruf 


239 
7 


Ru 


= 17290 
16378 


121-33| 


Ruf: 


11-12 


271-36 
183-36. 
178-08 
193-28 


142-20 


:246-90 


137-354 


171-84 
111-1 
210-39 


Strumpfwaren-Grosshandlung 


Hugo Adler 


Adolf-Hitler-Straße 64 Litzmannstadt Fernruf 272-05 


— | 


— 


Adolf Simon | Textil- Grosshandel 
| Textilwaren⸗Großhandlung Chriftian Wutke 


Inh. A. Wutke 


Litzmannſtadt 
Litzmannſtadt, Adolf=Hitler= Straße 157 


Schlageterſtraße 1 Sernuf 257,58 Fernrut 186-10 


Textilwaren -Sroßhandlung 


1 6 1 am um 2 


Adolf-Hitler-Steoße 43 Litzma unſtadt Serneuf 112-32 


5 e den 17. November 1949. den Tagen, vormittags dane 8 und 12 Uhr, beim 2 


A. 25 Oftrowii's Erben in Liimannftadt, 
FF 1 1 55 e ee eee eee eee 


melden; 
Sporlalle 18. und Wilhelm Mitting in Cihmannltadt, 
Shöitraße 20, find zu vorläufigen Iommiffariihen er] Dusltabe 85 en EN 0 
Waltern bestellt. Die a fe der kemmiſſariſchen — 0 10 
0 


Verwalter beihränten auf die Verwaltung des 
Bapierverarbeitungsbetriehes pes Fee Schlage ⸗ 
5 feritrahe 34, Zur Perlretung der Fiema lüſoweit ift 
2} jeder für ſich berechtigt, Die Vollmachten der bis. 
x“ jerigen Vekkretungsberechtiglen gelten als erloſchen. ind S 
FR U und 8 
Zortilionrennrohhandinng Aufgebot 9 


ENG ernten Naftkonfte, deb, Vun, An] dez A e le , Belang 
Memmmniiad, doll Suler⸗trabe 11 Berne) 10080 Sukmanntatiefadenat, Beneke Wr: 236 hat geen. gnehmigung, „ Bealhinasurtunben, . gen , 
fragt, Ahren nerioflenen Chomanı, den, ffewwedei deen herab gehe daß fonftinen, eldename 
Ar tee QUER wohnhaft in Likmannftadt, a , Treuhänder oder Eigentümer de 
Der Verſchollene wird aufgefordert, ſich fpäteftens | Betriebes ge 5 7 
im ae bis 1255 1 Januar c gel 15 Bell 0 Ne Wr 7225 dau 
Ann Arribericusftrahe 21, zulgahheise und Sanbwertnbeieiehe, Mraneriem Ani 
melden, wibrigenfalls die Tobeserklärung erfolgen len Ana e roſchkenunkernehmen. Gaſte 
wir, ale ma Bier erkmatigen eng e en 
An alle, vie Ausfunſt Über Leben oder Top des „eib b eilt 
Mm fie den Kleinhndler e eee u oeepuhge fh —anensknetn Rene 
forberung, Ipäleftens Bis zu demieiben Jeitpunkt dem e! bn agen die Dei anderen Veh rden 


4 Gerit ii hi — 7 
bas Hans der guten Einkaufsmöglichkelten, ae e ae m, e , 
Das Amtsgericht REN rl ollen ſeſt⸗ 

da es von allen führenden Fabrikanten bellefert wird 


— ga ee e ebene deen Mit 
dung nachgekommen if. 0 

RN „ anger har 1 Kaliſch, den 19, November 1940. 
ionnabend, den 29, 11. 40, um r verſteigere Der Oberbllt il 
id jwangsweile in Lilmahnftans, Claufewihftzahe , ene 
5 Be debe Weine unk fene Detapoligeibehöche 
Lit 


it. 
0 An M Abe in ber Beiberluiraße 0, Im Sof, 
Sandelsreoiiter Sie in. Fe 3 


| Awacche Bekanntmachungen | Beränberungen ws iertant, Ae er Größere Goſchüftsanzeigen 


85 e e Sa Ae TE Dam ib, Stovenbes 100 Beiberlcusitrahe 28 

ein bes jneiber, . SL: „Kew % Pacht der werke bei 3 3 

auspeftel aun . 7. 1910. In Bertuf geraien und [Sofef_Sißler, Ace. In Cipmannlladt Die Plone die eine gute typographiſche 

with lernt für ungültig extlärt, des Kaufmanns Richard Schallſchneider it erlolhen. Bekanntmachungen Gestalt d 5 
Litmannſtadt, den 22. November 1040. Statt jeiner 8 dem Kaufmann Konftantin Lehmann der Stadtverwaltung ich ö eſtaltung erfordern, wer⸗ 


Prokura erteil 2517 1 3 

der Boligeipräfibent — den möglichſt frühzeitig am 
RE Amtsgericht Pigmannfiabt, den 15. November 1040, Gemwerbenolgeilihe Vortage des Erſcheinens 
Mferderüude erloschen enge e end Wal und Baum, Meldung aller Beiriebsarten 9 Bei 1 bis 


wollmanufaktür M. Silberitein“ in Ligmannftabt, Der 

Das Erlöſchen ber Pferberäude unter dem Pferde. Kaufmann Alfred Stenzel in Ligmannftadt i jur, laufenden Erſaſfung, aller gewerblichen Be- 
F Mall eu bien Vermaller Heften Al the ten ache ift A ee Beh ede Eröffnung oder 12 Uhr kann nachmittags 
lemannſtadt. ‚den 22. November 1940. Der ABlspesinen. Benelunnsberegllsben And ertalaen: UDEEnahmE, noch ein Korrekturabzug 
Der, eee Antec Sihmannftabt, den 16, November eh gender ben Siabikreis Kalıld ordne ich daher fol geliefert werden. 

* . „ „Trikotagen⸗ denk re, 0 u 
©. Haufe efeilfhaft" "in Li. bt, Di Magda Zur erftmaligen Erfaflung find alle Gewerbe. 
Seeed 610 eien it Fellen ene W * belrlebe, un die bereits de ben, an nachſtehen⸗ 


nnen mapn. 10 


Textil-Großhandlung 
Litzmannſtadt Adolf⸗Hitler⸗Straße 45 


Fernruf 200,14 


Textilgrosshandlung Textiliengroßhandlung 


Wilhelm Volz; „Textil“ 


Leman f Zub. Artur Shuſt, Kurt Stach und Hilmar Kanwwiſcher 
Adolf-Hitler-Strasse 49 H Litzmannſtadt 


Fernruf 219.13 H Adolf Hitler⸗Str. 125 Feruruf 10574 


Textil- 8 oßh and el e 


Alexander Zunin eee na > 


Gen. m. b. 5. 
Litzm annſtadt Litzmannſtadt, Adolf ⸗Sitler-Straße 68, Auf 206-26 


Moltkeſtraße 10 Textil⸗Großhandel 
und Warenniederlage der Heimweber 
Gegründet 1936 


Sernruf: 188⸗67, 14784, 11616 


| KURZWAREN-GROSSHANDLUNG 
Ap i 


| ALBERT PHILIPP ° 


Litzmannsiadi, Hohensteiner Sir. 3(Weusindistr.) Tel. 277-32 


Strümpfe, Bänder, Knöpfe u.sämil, Kurzwaren in grosser Auswahl 


Nach langem ſchweren Leiden verihied am y IF Kabriol ber- 
112 DE 5 5 Ar Gattin, unfere A and U 1 Sioewer, 6rei 5 holt, Deuwertig, 
e Mutter, 7 ä f En — 

un 0 Collin chweſter, Schwägerin, Tante 5 jür Damen, Herren, erstkl. Wagen . RM. 2000. 


; Br Allen Mercedes, Lieferwagen 
Strümpfe, & „ g 
natalie Web er N N Suni Soden, ,-Tonner, geschlossen, 9 
25 Kinderſtrümpſe, Fahrzeug.. . RA. 2900.— 
geb. Reisdorf 4 Gamaſchenhöschen, 


im Alter von 54 Jahren. Die Beerdigung findet Strampelhöschen 
eicher 


am Sonntag um 13 Uhr von der halle a . 
des Auguſt⸗Bier⸗Krankenhaufes aus ſtatt. 0 Wagen stehen in Litzmannstadt. 


Die trauernden Hinterbliebenen. TD Zu besichtigen bel 


ne Fatzleru.Klehr 


Statt Karten Wir bieten als Großverteiler Be ner Apr 
| Irma Brakonſer Kartofelftäctemehl Ulrich-von-Hutten-Straße Nr. 207. 


verkauft PIRSOHER, Automobile, POSEN, 


Emil Peterſen Superior f 


geben ihre in Litzmannſtadt in der St. Matthät⸗ frachtfrei Empfangsſtatlon an langloſe Anderungen 
Kirche am 23. November um 18 Uhr ſtattfindende und erbitten Anfragen. a2 Mans e 0 
Trauung bel t Landwirlſchaltliche Ein- und And manchmal infolge geltender Vorſchrlſten und 
u g annt. el Anordnungen bei aufgıbenen Anzeigen noch et 
e \ ſorderlich. Der Sinn des Ynseigentegtes bleibt 


r fordere ich Hiermit alle Eulbner auf, inge Berpfligtun. dabei erhalten. Zweds Einhaltung der Erihel, 
rn 5 gen zu ue Aae Bi 16, wor ente. nungstermine tonnen meiſtene Rückfragen nicht 
Unſere Trauung findet heute in der — — — ommiflariiger Versa, ARTUR MEMMEL- mehr gehalten werben. — Wir hrtten die Auf 


3 1 E Radt. Moltke 2 is, 
St.⸗Johannis⸗Kirche ſtatt. !gmonnkodt, Moitteftrahe I geber um Verſtädnis. 


Kuino Pe. 
Anzeigen der 


Hedwig Banek unlere Ungelgen-Unnahmeftelfe beleben Ihr Geſchalt, elbe aller Zeitung 
befindet fi von letzt an im fie führen Ihnen neue Kunden zu‘ 


Paul Fiſcher Anzeigenbüro „Dit“ 


Haupiſtrahe 9 MARKEN UND SCHILDER ALLER ART Drudj a ch en 
Litzmannſtadt Hier werden auch Zeltungsbe· am AN aller Art 


ſtellungen angenommen. liefert Ihnen 
und jauber 


die Druckerel der 


Feinpapiere, wie 5 1790 
Durchschlagpapier, weiss l. farbig, In A N L.CHR.LAUER « Eitzmannſtädter Zeitung 
Schreib- u. Druckpapiere, x "NÜRNBERGW BERLINNW7 Geſchäftoſtunden täglich von 8-18 u. 15—18 Uht 
Kartons, weiss und farbig, 
Zeichenpapier, 
H i 1 0 5 5 „ 3 
eltumschlagpapier, Kirchliche Nachrichten . e edler, Sant 
Br FFT 
braune, graue und weisse, 5 


ine 3. 
balkan: Gelifation. KigmannliadtsKarlogef, Ebelmelaüweß 7. 
40 1030 U e © Selgipelen an) ade Gebktfunbe: 17 liger Evangeiffarlon. 

i el, 2, 
Packpapie: wie frohe 58, Totenfonnlag, vorm, 10 Ubr: "Stindergollsse 
Manila; Ceylon K, lava weiss: u. bien; nadın, 8 Uhr: l ehe, Yen, e 


Er. Beldergemeinen: Lihmannſtadl, Cubenboffr 
7 Donnerstag, abends 8 Uhr: Wibelltunbe, Pred. Nau. 
farbig, Natron, Packseiden, Per- fi Pablanee- Johannesstraße 6. Zotenlonntag, vorm 
J Uhr: Kindergottesbienit; abends 5 Uhr: Sätuhfeler 


gamentersatz, Pergamin gebl. f der Gedenwoche: „Die Macht der Holfnung!“ for 
und ungebleicht die angenehm 2. Heeiſele, Denne g, ebene 780 hr: 


Sup. 
15 Sibertunde, Gre. Hilbner, 
A schäumende 8 
offeriert SChB UM ENT En. luth. Kirche IH Paplanlee. Totenfeft, D Ahr: 
alt; 


. 
- E W. tsgottesdi 10 Uhr: 9 tgotteshienit, 
Papler- und Pappen-Grosshandlung Zabnpasta 80 5 5 ßen len ua e . am! 
“ 15 Im. : van tion, red. let. itt⸗ 
Dr Woldemar Rudolph woch 7.30 Uhr abends: Bibeillunde, Prediger Müller, 
. Tees 105 8200 er- lulh, Gemeinde Zglerz (Gfüdfrahe 99). Sonn. 
K. V. d. Fa. J. M. Lipinski olbe ſobe 35, große Juber. e 00 Uhr: Goltesdienſt ohne bi. Abend- 


Wehrmachtsoberpfarret Reuſtlen 11 Uhr: Kin⸗ 


LITZMANNSTADT a aße Sue gh gde edi berate vita 240 lid nadm: Erieapofegeien 


Hermann-Göring-Str. 259, . 71-12. Taube: zorg 0.90 Ude: Veste U Uhr: Haupthalle dense, Falter Aumbel, Donnerstag Viale. inch 
85 12 Bal. 17144 Lohnaufträge für eu ait per r bl ben nagle dee Noe 910 2 e ellerftunde, Nantorat Biala. Tale 
= Kin nach 8 Ahr: Kinbergoltesbienft Molter Dar let, 1b Ur Goltesbienit mit HL Abenpmaht, Baſſeß 
erfteln; nachm. 4 Uhr: Taufgettesbienft, Waftor Dr. | SUNdel. ! 
auf Dietrich abends 8 Uhr: Gottesbienft, Baflor Dr. diet. Kenſtantunem. Sonntag , uhr: Predigt. Donner, 
dich; änſchließend Abendmahlofeſer. Paſtor Taube. tag, 7 Uhr: Bibelftunde, Stodhof. Sonntag, 9.80 Uhr; 
Mittwoch, abends 8 Uhr. Bibelitunde, Paſter Dr. Kindergoltesdienſt, 3 Uhr: Predigt. 


Sagen Ele und bitte Beſcheld Interlockmaschinen n n . . ar abend: K 21d, Er aug. Kirche. Heute 18,50 Parse 


wenn Sie eine Anzeige aufgeben wollen. Mannerbu 1 100 zum Totenfonntag, P. Maczewili. Totenfonntag 9.00 
nd, Paſtor Iali; 8 abends: 9 1 x (777 
Unfer Berlagsvertreter [ut Ste gern auf ||| 20 Zoll, breit, 48 gg. in Baumwolle, Wolle, I erde Katar Doberfiein.' Donnerstag, mcm e . J Haenel a e 
oder Seide können laufend bis 2000 kg ad ede gen Maltor Taube, Sonnabend, Kerle. gel Montag, 10.00 © ngtreis, Dienstag, 10.90 Ber 
Rufnummer 11111 monatlich angenommen werden. Auskunft; bs; Gebeisgemeinfhalt, Falter Dobertein. Rarloe Ipresung der Liturgie des Gotiesbienftes, Donusrsta, 
ER of. Sonntag, 10.30 Uhr; Gotiesienft, Waltor IaH.|yng Mlbeltreis für zunge Männer, Freitag 10. 
'ernruf 154.02. VIII “ e Lim 
Doberftein, Freitag, 8.30 Uhr: Andacht, Paſtor ober 1211 Ehe Benelufßeft (Snnbnfteahe 2) 
onnabend, 16:80 | nntag, 14.80 Uhr Rindergottesdienft; 10 Ahr: Evan 
a 17.15 Uhr: EC.-Stunde, Dienstag, 17 Uhr: 


[ 


m ‚rauenbibelftunde, Donnerstag, 19.30 Uhr: Bibel 
Ob kleiner Auftrag funde. Sonnabend, 18.30 Uhr: Gebetsftunde, 
K 1114. (Deutie) St. Jeſels⸗Kirche. Sonntag, 
ben nen un ar: kale Abeprmadiingeiich 
e ane eee eee 2 Seite . Andacht. Sonnabend, 18-19 Uht: 
ob Maſſenauflage e e. i 
ndergottesbienft, Paſtot Kneiſel. 10 1 0 0 ii 
son, Oeupijelishlent, u Wu, the ee Ahr del edlen mac EN 
f : r nachm, werden bie Tau- Ahr: : 5 
F 8 Albe obenbs: Mbenbe |Hüche Mane aRatlkhenitt nn &ı 2 ale: Bil 
oitesbienf, water Göffler, Montag, 6 Uhr abends: |Arefeiber © Sonntag, 10 Ahr: Gottesbienft: 
oteabieni, Walter SO ronion, & AUGE Bene [Rreletber, b 60. Sonntag, 10 At: Gates 10 
Tae e e ee Mac ee e e dee deen 
he 55 Dans Loifier nah 8 Uhr. abend: and . And eee. aan Ute Kinder 
ibsillunbe, Faster Cöflter. Ligmanuftadt-Eäd, Gase |hettenbienft: 10.90 Ahr: Saupigoitesdienft "lied 
8 en r 0 . 18 Uhr: Bibelftunde, Pastor Reil 7 b 
jaftor Löffler: ie nachm.! Gottesdienit, Paſtor 7 f 
, 27. Gonntag, 
for Kneſſel⸗ un iO ae: e gn o n dom. 
&1.Mihaelis-Bemeinde (Hohenfteiner Stzabg 141), r. Fb Tonerde abend 50 Abr: ite a 
Sannion {0 Uhr: Hegele e ohne HL bergen: Be Rob. Donnstelag, ubenbe 7.80 Ab; BIBER un) 
F | Sekunde. SBaplifenticäe, Seesitzahe da, Gonntag, 
Plegſt, 18 Ahr: Kindergotieshienkt in der Alesander- Tan 10 Unr: Moftesbienf, Nr. Faden narm u 


8 5 . Uhr: Kindergottesdlenſt. Freitag, abends 7.30 Uhr: 
gef Age 10 för ieee r d ae be weh en 


ſtraße 60, Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienit, Pi. 
DiatonijenhaussElifabeih- Kapelle (Nerdſtraße 42). IGutihe; vorm. 11.80 Uhr; Kindergottespienft, nachm. 

die Druckerei der e |4 Uhr: Gottesbienft. Beilaal, Andolfspefräisahe 218, 
B. Löffler, Sonntag, vorm, 10 Uhr: Gottesdienft; nachm. J Uhr: 

- m 2 Christliche e (Landeskirchliche), Fried- Fottesdienſt. Freitag, abends 7 Uhr: Bibel» und Ber 
VVV Bapliftentirde, Vabiansce, Bismardiirehe it. 

8.45 Uhr: Gebetſtunde! 18 rb gemiſchle CC.-Stun! ſonntag, vorm, 10 Uhr: Gottesdienſt, Pr. Ruß; Form.: 

19.30 Uhr: Evongelifatton. Miltmod, 16 Uhr: Frauen“ 11.30 Uhr: SKinbergottespienit; nam, 4 Uhr: Gottes 

N f 2 Hibelftunbe, Donnerstag, 20 Uhr: allgemeine Sſbel⸗ dienſt, nachm. & Ahr: Jugenbgottesbienft. Dofmets. 
erledigt jeden Druckauftrag mit der gleichen ſorgſamen und eingehenden kunde. Arunbsderaite. 10 (Datejfi). e 10 U 00 abends 8.80 Uhr: Frauengellesdienſt: abends 
1 3 4 7 ;vangelifation. Mittwoch, 19.80 Uhr: tbelftun 0 Uhr: Beigoltesdlenſt, Pr. Ruß. Bapiiſtenkleche, 

Behandlung, die auch Sie zufriebenitellen wird. Bergmannitrahe 49a. Sonntag, 8.45 Uhr: Gebeiſtunde: |Erzhaufen, Zul elfing eittahe 9. Sonntag, vorm, 10 
17.80 Uhr: Evangelifation. Reumwieber Straße 20 Uhr: Gottesdienft; 11.45 Uhr: Gottesdlenſt für Kite 

Fase Sonntag, 8.45 Uhr: Gebeiftunde; 19 Uhr der nachm. 4 Uhr: Goltesdlenſt. Vapliſtenkirche, Kot 
vangelifation. Litzmannſtadi⸗ Süd, Donaultrahe 43 flautanow, Mühlenweg 15. Sonntag, vorm. 10 Un) 


i ups). Eonktag, 9 Uhr: Geteifunde; 10 Uhr: Got: Gottesbienft. Mlienheim, NeuChojun, Spipbernene 
Fordern Sie bei Bedarf noch heute unſeren Vertreter unter 106786 Ledien, Go lee e Montag, 1920 Aer: erte en 10 95 Jeb den ech 
a 10, Mhs:, Bibelftunde|ienicäe, Spier, Glütrahe 58. Sonntag, vorm. 
— re Ihmannitabt» Süd. Norberneuitrahe 14 (Chojny). Uhr; Goflesdlen 


Spieipian der Kibmannlädter Fimthenter von heule 


+ iur Jugenpliche erlaubı ++ sur Jugendliche uber 14 Jahre erlaub 


Zweite Woche 
dergroharlige ünftlertjce Erfolg! 
Paule MWefelg in 
Ein Leben lang 


EineüberragendeSchöpfungd. Ufa 
Jarah Leander in 
Das Herz der Königin 
Willy Birgel, Maria Roppenhöfer 
njennsyelten 18,0, 18.15,.21,00 


Deti Europa Beginn, 
Bulhlinie 193 Slade debe 20 ben Borfelänge um 
5 Caſino, Rialto 


Links der Isar, J Wie konnteſt | 1550. 1400, zu 
e dor Spreo_| Du, Veronika! |, wait 200 
eee eee 

Sein beſter | ber unsterbliche Iheatern 

Freund“ Walzer 


15,30, 17.80, 10. 30 uhr, 
fonntans auch 18. 


N 
Bu 


Amo 


Falſtaff in Wien 
mit Paul Hörbiger 


Palladium 


Wupendorfilte. 7470 | Höhmtice Eine 10 


Der dunkle 
Punkt 


Es war eine rau- 
schende Ballnacht 


Ma! 
Könıg.deinzld.Strau 


Der großen Nachfrage wegen 
2 Früh⸗Borſtelungen 
Sonntag. den 24. November 
10 und 13 Uhr 


Das 
Herz der Königin au) ben Inhalt 


Im Vorprogramm 


dle neueſte Wothenſchau 


Jugendliche nicht zugelaſſenf 


SA 


Komm, Ber, 


Angebote 
auf difer- 
Anzeigen 


werben nur dann 
20 8 
wenn ble Ju. 
chillen birett 


ber Angebote u. 
Geſache beyleben. 
Wofenaufilefes 
zungen in Feen 
allgemeiner Ges 
\hältsempfehe 
lungen werben 
sur Vermelbung 
mihbräuchlicer 
Wendung ane. 
tes Offerlenblene 
fies aurildgehale 

ihnen 


Jnſerlert in der L.. 


1 erb 


i N 
5 fin PAUL u 


2 Früh- Vorstellungen 
Sonntag, den 24. November, 10 u. 13 Uhr 
Im Vorprogramm 
Die neueste Wochenschau 
Jugendliche zugolassan! 

Kassen -Eröffnung 1 Stunde vor Beginn 


„ Net 


—— 


Vernicklungen 


von Eisen- und Metallwaren sowie sämt- 
licher Haus- und Küchengeräte 


Feinmechaniker-Werkstatt 


Adolf Laufersweiler 


Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Straßs 82 


Fernruf 208.26 


gebraucht, aber gut erhalten zu 
taufen geſucht. Ungebo’e erbeten 
unter Nr. 1401 an die L. Ztg. 


Kaufe alte Sammlungen 
Rehgehörne, Hirſchge⸗ 


Artur Kloetzels 


Erben 


Uhren - und 
Sumeliergefchäft 


Litzmannstadt 
Adolf-Hitlor-Str. 118, Ruf 140.87 


Cäsar Schinzel 


Litzmannſtadt 
Adolf⸗Hitler⸗Straße Nr. 30 


Das Fachgeſchäßt für Uhren und achmuckwaren 


Uhrmacher 


Joſef Kubelichka 


Litzmannſtadt, Horſt⸗Weſſel⸗Straße 43 


Goldſchmiede⸗ und Juwellerarbeiten 


werden exſtklaſſig ausgeführt 
im Juwelier⸗ u. Uhrengeſchäft 


Karl Reich 


Litzmannſtadt, Rudolf⸗Heß⸗Straße 2 
Reparaturwerkſtatt am Platze 


Uhren -Fachgeſchäft 
Viktor Lipp 


Litzmanuſtadt, Schlageterſtr. 4 
* Ringe und Schmuck 


Dem Fachmann verdanken Sie 


weihe und Hirſchſtangen 


größere Poſten. Angebole unter 
Shlichlar 92, Littenlelo (Barern). 


‚Theater au Lihimannftadt 


“ -stadtifhe Bühnen 


Drutk⸗ 
ſathen 


Heute, Sonnabend, 28 11, 20 Ahr 
Für die Erffauffährungs Miele 
Sreſer Kartenverkauf 


aller Art Wabiſtele Miete 
Iiefert Wenn der Hahn 


Schnell krã 
äht 
und ſauber Komödie 1 Alten 
5 72 von Auguſt Hinrichs 
rucke rel Sonntag, 24 11, 16.90 Uhr 
der KOFNing 3 


L. 3. Der Strom 


Drama von Mar Halbe 
Lihmannſtavt, 


Adolf Hitler ne 5 1 5 

teier Karienvertau] 
© 192 5 = 5 Wahlftele Miete 
bac n 16 Don Karlos 


Ein bramatil Gedicht 
und 15—18 Uhr Don Behr Schere 


Klechengeſangverein 
der Sl. Johannts Gemeinde 
Lieber Kamerad und Sanges⸗ 

bruder! 


Sonnabend, ben 28. November, 20 
Ahr, findet in unſetem Lokal eine 


Singſtunde 


Matt, Nach der Singſtunde it eine wichtige Ber 
zalung anberaumt, Erſchelnen aller Sänger iet 
unbedingt Pilicht. Der Borſtand. 


Täglich 


bis 16 Uhr 

können Anzeigen an 

unſerem Schalter 
Adolf-Sitler-Straße 86 

für die nächſte Früh⸗ 

ausgabe aufgegeben 

werden. 


E. Bartuschek 


Uhrmacher und Juwelier 
Litzmannstadt, Adolt-Hitler-Str. 145 


Bernruf 14540 


Uhrenhaus 


Reinhold Tölg 


Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Straße 76 


die Freude an Ihrer Uhr! 


Wenn Sie im Uhren, Fachgeſchaſ eine Uhr haufen, 


Hann können Ste ganz nach Ihrem Geſchmack wählen. 


Denn (m Uhren, Sachgeſchäſt berät und bedfent Ste eln 
Sochmann, der genau weiß, welche Ahr gut und zus 
verläfftg Aft, wirklich Ihren Wanſchen entfpricht und 
Ihnen für lange Zelt Freude machen wird, Selne Er⸗ 


fahrungen, fein ſachmänntſches Wiſſen und können 


bürgen dafür, daß Ste im Ahren-Sachgefchäft den größte 


möglichen Gegenwert für Ihr Geld erhalten. Die Uhren, 
die fm Uhren-Sachgefhäft zur Wahl ftehen, werden 


vom Fachmann nach genauen Qualitätsgrundfägen eln, 
gekauft und bis zum Kauf forgfältig gepflegt. 


Die gute Uhr kauft man 
im Uhren-Fachgeschäftl 


Uhrenfachgeſchäft 


Gerhard Legu6 


Litzmaunſtadt 
Abdolf⸗ Hitler Str. 46 
Ruf 156.24 


Schmuck 


Georg Hartwig 


Litzmannſtadt, Adolf⸗Hitlet⸗Straße 5 


Schmuck, elektriſche Uhren 
Geſchenbartibel 
Ausführung ſämtlicher 


Ubrenreparaturen in u. außer dem Haufe 


führt in größter Auswahl 


Stil⸗ und Schwarzwalduhren 
Schmuck und Galanterieartilel 


Uhren - Gefchäft 
N. 


Jumelen 
Litzmannſtadt, Adolf⸗Hitler⸗Str. 3, Fernruf 104-60 


B. Kowalſti 7 Inhaber 


JOSES 


Schmuck 


Uhren, Schmulf, plaftierte 


empfiehlt 


(8 N und Galanterſewaren 


En 


Sie Karl Wolf 


SE Uitemounsta, Mol-Hhjr-Srns 150 


Juwelierhaus { 


Benno Rilk 


Litzmannſtadt 
Adolf, Hitler⸗Strahe 78, eturuf 108.08 


Silber und Schmuck 


Die Lihme 
Rabt, Abo 
Anzeigenar 
ormularo 
prechſtunt 


— 
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Nach d 
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„Dleſet 
Biftorijche: 
von dem 
nommen, 
Dieſe Gro 
beſſere O 
des Krieg 
und daruf 
allen Na. 
raum fi 

Beſont 
Ziele zu 
einen har 
Volkes ur 
tintes Gl 


mehrere 
angelſſe 
on und 
wichlige 


as 
verſtärkte 


